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Fin herrliches Buch erfaßt3  r er Heilige Geift ! ein Tag versecht, ohne Oaß nicht
Buchftaben gefegt iverden, Druckerfichmärze gebrau 1DIrO unÖ® Blätter ausgefüllt ierÖden.
Doch 1Dr efinden uUuns Der Nacht Oes aubens, Das Papier übertrifft Dunkelheit
Öile Druckerichmärze Die Lettern en DeErIMDOrren QUus, Fine Sprache AUS qanÖern Welt
ir0 Oägelprochen ; Inan veriteht abON. Erft Himmel erÖet ihr Oieles Evans
gelium eien Rönnen.  S

Jean-Pierre e quiiade

eldungen ja der katholiséhen Weit bemüht 1st, sorgfältig studieren ollte: der Bischof VOon
Passayu zieht dıe Lehre AZUuUsSs dem Passau/Altöttinger

Aus dem deutschen Sprachgebiet Katholikentag und sıch VOrTr allem liebevoll un
besonnen mı1ıt der dort ausgesprochenen Warnung VOr
dem „ Iradıtionschristentum“ auseinander: der Münche-Aus den Dre: Anlıegen

Fastenhirtenbriefen Die Themen der Fastenhirtenbriefe
nNEeEr Hırtenbrief endlich spricht schr orıgınell über die

Ger euischen „Kirchensteuer 1m Geiste des Evangelıums“. Die Diözese
Bischöfe unseres Episkopats sind auch dieses Berlin, die noch den Hıngang ihres Oberhirten betrauert,Jahr tast noch stärker als mußfte dieses Jahr auf einen Fastenhirtenbrief VOLr-1m vorıgen vorgegeben durch die zıichten.sroßen Anliegen, die der Heilige Vatrter in seiner Än-

SDASs Wort, das ıhr er*wartet“-sprache Tage nach der fejierlichen Verkündigung des
Marıendogmas ausdrücklich den Biıschöfen für ihre VWas die Menschen von heute, die frommen undArbeit 1n dem nunmehr auf die Erde ausgedehnten die schwankenden, die aber noch bereit sınd, sıchHeiligen Jahr un der Mutter Gottes für ihre Fürbitte

empfohlen hatte: das Gebet un das Wirken für den
sprechen lassen, Von iıhren Oberhirten, WeNn diese
ıhnen sprechen? FEın VWort, das hılft, trOöstet, aufrichtet,Frieden; die Erhaltung des Geıstes der Zucht un der ermutigt“, das ıhnen einen festen alt in ihrer Unsicher-Buße In der Kırche: dıe Erneuerung der Famılıie. heit 21Dt, eine VWeıisung für ihr Verhalten, das „ihrer be-Sıcher 1St das dieser Themen, die Frage VO  3 Krıeg sonderen leiblichen oder seelischen Not gerecht wıird“Oder Frieden, dasjenige, das die Gemüter meisten be- und iıhnen das >1bt, „ WAsS ıhnen in diesem AugenblickJastet, klingt in fast allen Hırtenbriefen d der Kar- wirksam helfen könnte“, eın VWort, das ıhnen ıhre Sıtua-dinal VO  3 öln hat ZU Zentralthema seines Fasten- tıon ın iıhrer Schwierigkeit un Verflochtenheit erhellthirtenbriefes gemacht. Das Thema der Buße un der und ihnen ZUr Erkenntnis verhilft, das ihnen HoffnungZucht ISt dem Charakter der Fastenzeıit besonders Be= gibt für diıe unsiıchere Zukunft.

mäß, sibt den Grundton aller Fastenhirtenbriefe. Daiß Jeder, der jemals ın der Lage WAafr, Menschen si;re-aber tünf Hırtenbriefe (Aachen, Eichstätt, Osnabrück, chen müussen, die eın Wort der Führung, der StärkungSpeyer und Würzburg) die Famlılıe ZU Zentralthema un des I rostes VO  «} ıhm EerWwWarteten, kennt jenes Ge-machen un drei weıtere ıhr die gewichtigsten Abschnitte tühl der Ohnmacht un der Furcht VOTL dem Versagenwıdmen (Freiburg, Münster, Paderborn), darın drückt angesichts der Vielfalt, der Kompliziertheit der NStesıch die von dem Bıschof Von Eıchstätt tormulierte ber- un: Probleme, der Unsıicherheit der Lösungen Uun: der
ZCUSUNg AUS, „dafß der Aufstieg Aaus dem Niedergang, Getfahr des allzu eintachen un deshalb unwırksamenden WIr erleben in olk un Kırche, NUuUr VO  3 der Famiulie I rostes. „Warum ol] iıch euch nıcht gestehen“,her erfolgen kann“, daß s1e die „große Hoffnung“, die SAaSt Aaus dem lebhaften Gefühl dieser Verantwortung
„CYNStEStE Sorge“ un die „große verpflichtende Aut- der Bischof von Ünster, DJetzZt ıch daran gehen wiıll,gabe“ 1SE meıinen Fastenhirtenbrief schreiben, befinde ıch miıch
Viıer der Fastenhirtenbriefe bleiben außerhalb des ah- ın großer Verlegenheit.“ 1€ Aufgabe des Oberhirten
mens dieser reı Themen: der Bischof VO  ] Hildesheim 1St CS Sagt der Bıschof Von Augsburg, „aufmerksam
spricht noch einmal VO  S dem Dogma der Hımmel- ın die EeIt hiıneinzuhorchen un euch dann SAaSCH,Tahrt; der Bischof VO  =)} Maınz seinen vorjährigen W as als die große Erwartung un: Hoffnung Cottes
Fastenhirtenbrief MILt einem tiefgehenden Lehr- erkennt; Was als 1nNe rennende Aufgabe der eıt CIr-
schreiben über die Liturgie fort, das jeder, der die scheint un: Was sıch als 10 DE{ Aufgabe daraus ergıibt.“ Das

beantwortet die rage nach dem „Was“* der Hirtenbriefe:pastorale Auswertung der Enzyklika „Mediator Dei“
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Äie Erkenntni& der Zeit, die Brkenntnis des $&illens Got- Kirche Dies gibt ıhnen die äußere Bedrohung
tes MIt dieser e1It un die Erkenntnis der sıch daraus unseres Lebens iıne SEWISSE Gelassenheit. „ Wır brauchen

uns nıcht fürchten, WENnN WIr eCin starkes christ-ergebenden Aufgabe. Die rage des „Wıe“, des wirkliıch
ın dıie Herzen der Menschen treftenden Wortes, ann lıches Geschlecht bleiben“, heißt beim Bischot VO  ;
ıcht autf eine Formel gebracht werden, aber da das Augsburg. Und diese Gelassenheit findet einen Inan
Wort des Hırten Ja das Wort der Offenbarung Gottes, möchte tast verwegenen Ausdruck beim Erz-
des „Vaters der Erbarmungen un: des Gottes allen I ro- bıschof Von Bambergy WENN S „Das Christentum
stes ür die eıt deutet, mu{fß das Vertrauen autf wırd nıcht aus seinen Angeln gehoben un: seiner Größe
seine helfende Kraft, WIe der Bischof von unster Sagt, beraubt, Wenn Mongolen bis ZuUu Atlantıschen Ozean
yErFSELIZEN un: erganzen, WwWas iıch nıcht vermag”. Es 1St un darüber hınaus vordrıingen. Und weiter: „Auch
damıt 1ın weıtem Umfange der f ormaler_1 Kritik ENT- CNn Rom unterginge un der Mittelpunkt der
N. Kırche sıch verlagern wurde, ware 6S doch ausgeschlos-

Die Fundamente des Glaubens SCH, dafß die Kirche keinen Mittelpunkt hätte, daß s1ie
Vielen 1St der Verlauf des Heiligen Jahres, seiner großen ohne den Statthalter Christi aut krden, ohne Bischof un:

Priester wäare un das christliche Volk eın Schatten-Ereijgnisse un Kundgebungen, ıne yeWI1sSE UÜber- dasein tühren muüßte.“raschung, vielleicht knttäuschung SCWESCH. Sıe
hatten vielleicht YTtEeL, dafß dıe Kırche, deren Größe, Frieden
völkerverbindende Kratt un!: Einheit sıch 1mM Zusammen- So 1St CS auch verstehen, wenn der Bischof von
strömen der Pılger des ganzcn Erdkreises kraftvoll Regensburg, WO CI der Mahnung des Heıiligen Vaters
kundtat, LU  — 1n die Wırren der V ölker eın krattvolles Z Gebet den Frieden, den Friıeden der Seelen, der
Wort der Entscheidung werten wurde. Der apst aber
torderte Taten der Bufße un des Gebetes tur den Famılıen, den soz1ı1alen Frieden un den V ölkerfrieden

gedenkt, mMIiIt eiıner kurzen Wendung Sagt: „Wiır wollen
Frıeden auf Sıe hatten ıne Verurteilung der gewalt- VOrLr a llem ınnıg beten den Frieden der Seelen
tätıgen Politik der Gottlosen un: eine Verteidigung und bei iıhm als der Begründung allen Friedens stehen
der Freiheit TEL. Es kam aber iıne Verurteilung der bleibt. In dem Hırtenschreiben des_ Kardınals VO  o öln
philosophischen un theologıschen Irrtümer der Ee1t un freilich wırd jene Zuordnung VO'  3 innerem Frieden, dem
die Einschärtung der sicheren Grundlagen der Glaubens- Friıeden mM1t Gott, MIt dem zußeren Frieden, dem ZW1-
wissenschatt un -Jlehre Sıe hatten eıne NECUE sozıale schen den Menschen un den Völkern, ausgiebig erörtert,Enzyklıka ErWwartet; kam die Verkündigung eınes un geht auch den Fragen; die den -sozıalen Frieden

Marıendogmas. So WIie die Kırche 1im Heılıgen belasten, der rage des Lastenausgleichs un der Neu-
Jahr die Menschen aufforderte, sich nach iınnen keh- ordnung des Verhältnisses der Sozıalpartner, ıcht AUS
Ten un dıe Lebenskraft ıhres Glaubens un ıhrer TOM- dem Wege, ebensowenig W1e CI der schwierıgen ragemiıgkeit EINECUCIN, sicherte sıe selber dıe Funda- der Verteidigung des Friedens aus dem Wege geht, WENnN
nentfe des Glaubens un der Lehre und fügte ıhrem auch NUur dıe klassısche Lösung der katholischen Moral-
Lehrgebäude hıinzu. Sıe LAat damıt kund, dafß S1Ce theologie wıederholen kann, deren politische Anwendungdie Begründung iıhrer Wırkmacht für das eıiıch CGottes der Vernunit un dem Gewissen des politischen Men-
ZUCIST ın der Sıcherung un Festigung ıhres Glaubens schen überlassen bleibt: „ Wer den Frieden will, mufß auch
un ın der Festigung un Erneuerung des Glaubens- Zur Verteidigung des Friedens bereit se1in. Friede
lebens ihrer Kinder sieht. ommunistischer Zwangsherrschaft 1St eın Friede. Oft
Die Fastenhirtenbriete der Bischöfe spiegeln ın etwa die- un deurtlich haben die Päpste erklärt, daß der
sen Charakter des Heılıgen Jahres, Sıcher wırd ın ıhnen Kommunismus weder miıt christlichem Denken noch MIt
manches Konkrete konkreten Fragen ‚ und konkreten der primitivsten Menschenwürde vereinbar ISt. Es ware
Forderungen gesagt, und manche Erkenntnis über die eıt gew1ßß das Idealste, WEeNN die ZECSAMTE Welr abrüsten un
wiırd ausgesprochen. ber das geschieht me1st 1Ur wıe dıe Schwerter Sıcheln umschmieden würde. Solange
d Rande geht wesentlich ın ihnen die Sıche- diese Lösung nıcht erhofft werden kann, mussen die
rung und Vertiefung der Glaubens- un!: Sıttenlehre, triedliebenden Völker erkennen geben, daß s1e
ihre innerliche Aneignung un: Bewährung 1m Leben, allen Opftern bereit sınd, die ZUr Verteidigung ıhrer

geht dıe innerliche Glaubenshaltung. Damıt 15t Freiheit und Menschenwürde ertorderlich sind.“
zugleıich ausgesprochen, Was der eIit fehlt un W as den

Famallie, Wohnung, SiedlungMenschen der eit fehlt iıhrem Heıle Es geht, Sagt
der Bischof VO  =) Augsburg, das „Bleiben“, das „Ver- Auch die Hırtenbriefe über die arl konzentrieren
harren“ 1ın der Lehre Christı. „Dann werdet ıhr die sıch darauf, WI1e Ehe un Famılie sıch VO  - innen, VO
Wahrheit erkennen, un:! dıe Wahrheit wırd euch treı gelebten Glauben her aufbauen, w 1e die allerdings manch-
machen Joh S, DE mal kräftig beim Namen gENANNILCN Kräfte der Zerstö-

1UuNng un Zersetzung überwunder, W1e Haus un Er-„Wir brauchen unNSs ıcht zu . fürchten“ zıehung aus trohem Christentum auferbaut werden sol-
In dieser „Unaktualıität“ der Hırtenbriefe liegt also ine len Eın besonderer Nachdruck wırd überall auf dıe
immanente Kritik der eıt Nıemand wiıird den Bı- Stärkung des Wıillens ZU Kinde, aut die Verurteilung
schöfen Gleichgültigkeıit die e1it vorwerfen kön- des Gebrauchs unnatürlicher Miıttel un VOrLr allem des
NCN Sıe sehen dıe Drohungen der eIt als die Bedrohung Verbrechens das keimende Leben gelegt. ber
der Wahrheit des Menschen und seınes Verhältnisses ZUrfr. gerade 1ın diesen Hırtenbrieten steht auch sehr 1e] Kon-
VWahrheit (sottes un: der Kirche, S1e sehen die Abwehr kretes Einzelforderungen für den gesunden Lebens-
dieser Drohung 1n der Sıcherung des Glaubens und aum der Famiaılie. Die Forderung des Familienlohns wiırd
Glaubenslebens, 1n der ıinnıgeren Gemeinschaft mMIt der eingeprägt, VOTL allem aber das schwierigste Problem,
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das der Wohnungsnot, überall be  1mM Namen genannt Dıie anschließenden Erörterungen teilgenommen haben,Bischöfe VO  w Speyer un: Wüäürzburg wenden sich W 1€e der Hırtenbrief des Biıschofs VO  «} Passayu finden, der sıch,
Ja schon dıe Katholikentage VO  _ Bochum un: Passau DC- W1e schon SCSART, schr glücklıch un besonnen MIIE der
Lan haben, ausdrücklich dıie Tendenz; den Bau Warnung Vor dem „ Iradıtionschristentum“ auseinander-
VOon Kleinstwohnungen den Vordergrund des Woh- Wenngleich sıcherlich nıemand ernsthaft daran
nungsbaus stellen, die wiıieder auftaucht; S1IC denkt, diese Kennzeichnung 1ı GBESTIGC$ Linie auf die sıch
verfreten nachdrücklich die Forderung nach der famıiılien- auf diesem Katholikentag i tast überwältigender Weıse
gerechten Wohnung WIC SIC diese Katholikentage auf- äußernde Volksirömmigkeit des bayrischen Landvolkes
gestellt haben, un: stellen klar, daß die beste AÄAntwort beziehen, findet der Bıschof doch NOUS, diesedarauf dıie Sıedlung 15 Dıie kirchlichen Sıedlungswerke Warnung „nıcht einfach gekränkt abzulehnen SOIMN-werden den Gläubigen wiıeder dringend ans Herz gC- dern ehrlich prüfen“, Er stellt zunächst fest, dafßlegt Der Bıschof on Speyer berichtet VO  e 10 °oigen nıcht alle Gewohnheit VO  e} Übel iIST, sondern dafß S1C viel-„Glockensteuer die VO  ]} allen Gemeıinden, die NCeCuUS mehr auch C hervorragendes Miıttel Dienste derGlocken kaufen, für die Sıedlung abzuführen 1STt Er
ordert weilıter C1NC familiengerechte Steuer- un: Sozial- Erziehung darstellt, ohne dıe die Eiınübung der Christen-

pflichten unmöglıch 1ST ber diese Gewohnbheit mufßgesetzgebung Der Bischot VO  5 Würzbaurg fügt noch CLEG durch ewußte Bejahung ihres Inhaltes ZUIS lebendigenMahnung alle Arzte, Hebammen, Juristen un: Rechts- Haltung werden, S1I1C darf nıcht TrTeEiINeEemM Herkommenanwalte be1, ıhren Wırkbereichen alles vermeiden,
Was der Famlılie schadet, un alles CunNn, W a4as S1C *Öör- und Brauch absiınken Er o1bt Z da{ß das Gewohnheits-

christentum, das VOrLr halben Jahrhundert noch VO  3dert Er ordert weEIlter, daß sıch die Carıtasarbeıit der wırklıchen relıg1ösen Substanz lebte, heute aufGemeıinden besonders aut dıe Not der Famılıe kon-
ZECNtrIıeren solle Strecken völlig ausgehöhlt IST, dafß Nur mehr

ıine LOIEe Kruste, He vertrocknete Schale ohne leben-Besonders beherzigenswert 1ST Mahnung dı
christlichen Famıilıen, sıch ıhre Ausstrahlungskraft digen Kern darstellit. Es VErSagtL der Regel sofort,
wahren un 105 VWeıte wachsen Drum hutet euch wenn C1iNn Christ durch die Verhältnisse Aus der DC-

wohnten Umgebung herausgerissen un: CINC BanzVOL dem Famılıenegoismus, der sıch selbstsüchtig ab-
kapselt Gewıiıl dart CT Heım eın Durchgangslager andere, relig1ös gleichgültige oder gar ungläubige Welr
SCIN, aber Iure MU. often stehen für Freund un wırd Das 1ST SECIL Jahrzehnten dıe sroße Klage

der Dıaspora Seelsorger, da{ß die zugewanderten katho-Nachbar, für Bedürftige un Vereinsamte Gerade dıe
entsetzliche Famılıennot VO  5 der WILr diesem Hırten- lıschen Bayern großen Prozentsatz ihrem ]au-
brief oft hören, ruft nach Famılien IM1C der Strahl- ben verloren gehen Das War auch die allgemeine Fest-
kraft verstehender, helfender Liebe So seid Famılıen i1l- stellung der Kriegspfarrer, da{ß eigentliıch 1LUFr dıe ak-
In1ıtten der großen Ptarrtamılıe ıven Mitglieder der katholischen Jugendgruppen un:
Bemerkenswert 1ST auch sCc1in 1NWeIls auft die Gefahr, der Vereıne leider auch S1IC ıcht alle sıch auch
daß dıe Pfarrei MC iıhren vieltältigen UOrganıisationen gleichgültiger oder gehässiger Umgebung ıhrem
die Famiıulıie aAuseinanderreißt AanstLatt ıhr dienen Er Glauben bekannten.“ So 1STt dıe HIHMNETE neı1gnung des
erhebt diesem Zusammenhang die Forderung, daß kostbaren Erbes des Glaubens ZUur großen Aufgabe DEC-
„auch der meistbeschäftigte Jungtührer und die NnNent- rade uUuNnscIer eıt geworden. Eın der Überlieferung

wurzelndes Christentum, das VO  «} dem Geiste der le-behrlichste Jungführerin mındestens dreı Abende der
Woche Kreıse der Famiılie verbringen soll Da{i hıer bendigen Glaubensaneignung durchdrungen 1ST, wird
ine Schwierigkeit steckt, 1ST Jängst bekannt:;: manche dann freilich wahrscheinlich besonders kostbare Früchte
Führer katholischer Vereine un der Katholischen Ak- tragen.
tL1OonN bezahlen iıhre Arbeit damıt, da{fß S1IC tast keinen Der Bischof führt dann eiter AUS, da{ß das Herkommen
Sonntag mehr ıhrer Familie SC1iMHh können auch ıcht „das rab der Freiheit“ werden dürfe; dafß

das Herkommen eın VWert sich SCH, dem Truf-

Gliederung nıcht Splitterung teln als A Unfrömmigkeit gılt auch WENN längst
durch die Verhältnisse überholt sec1 „ Wır Alten dürfifenDaß die notwendige Aufgliederung des katholischen
CS darum der Jügend nıcht3 WCLnN S1C das WortVolkes in nach Ständen, Berufen, Lebensaltern und Gottes zeıtnah verkündet WIsSsch 11 WECNN S1C Gestal-vielerlei anderen Gesichtspunkten geglıederte Organı-

SatL10ONen neben der Fruchtbarkeit solcher Gliederung auch tung des Gottesdienstes, der Sakramentspendung, der
Feierstunden un Andachten SONSLISCK kırchlicherGefahren sıch birgt un da{ß ine Koordinierung der Veranstaltungen mehr den Forderungen der Füh-Arbeit vielerorts schon wieder drıngend wırd 1SE den

Bıschöfen nıcht CNTISANZSCH Der Bıschof VO  3 Limburg hat Iung der Bischöfe stehenden Liturgischen ewegung an-

gepalst haben will, WEn $Sie kırchlichen Leben dendafür die treffliche Formel Gliederung nıcht Split- Gemeıiinschattscharakter wıeder mehr die Erscheinungterung gefunden der Bischof VO:  3 Uunster ordnet für
den Bereich der Ptarrei ausdrücklich A daß die für die treten lassen ll nach dem Vorbild trüherer Jahr-

hunderte un den Forderungen, dıe der Sache selbstverschiedenen Aufgabenbereiche un Gruppen Verant- lıegen Freilich dürten auftf dıesem eiklen Gebiet nıchtwortlichen sıch regelmäfßigen Abständen Beratun- Launen das Wort führen un: Unordnung schaften, aber
SCH mi1t dem Pfarrer zusammenfinden auch dıe ewohnheit als solche und auch das Her-

kommen darf nıcht CinN unübersteigliches Hindernis bıl-Traditionschristentum den für A gesunde Entwicklung un die Wıeder-
Ganz besonderes Interesse wırd diesem Jahr be] allen, nerstellung sinngemäfßen Form, wenn auch mancher=-
die Passau/Altöttinger Katholikentag oder den lei Rücksichten eCein taktvolles Vorgehen Oordern

16° 235



Kıiırchensteuer Geiste des Evangeliums katholische Kirche selber 1ST diese Arbeit entscheidend
ine wichtige un: nützliche pastorale Aufgabe Nnier- VWır SPUICcCNHh alle Es müßten iınnerhalb der Kirche neue

der Fastenhirtenbriet des Kardınals VO  3 Mün- Kräfte lebendig werden Wır rauchen Erwecker,
die ÜE mıtreißende relig1öse Gesamtbewegung herbe1i-chen nämlich dem Kirchenvolk Sınn un: Notwendigkeit

der Kirchensteuern darzutun, VO:  ] ihrer Verwen- zuführen m Vielleicht sınd die gyroßen Heıligen
dung SCH un: 6S dadurch auch der materiellen un Apostel die WIr brauchen, heute noch par nıcht

innerhalb der siıchtbaren katholischen Kirche, sondernorge des Oberhirten großen Diözese MMI ihren noch den Andersgläubigen Vielleicht 1ST IMan-vielfältigen Aufgaben un Einrichtungen teilnehmen
lassen Er versucht gewissermaßen eine biblische Be- cher Eerst auf dem Weg nach Damaskus, un die Stunde

kommt CISL, Zus dem Saulus C1in Apostel der Gnadegründung der Kirchensteuer, un 6S wıird vielleicht mMan- wırd Was bedeutet heute C1MN Mann WI1® Newman türchen überraschen, dort aufgewlesen finden, dafß hrı-
unsere Kırche!STUS für alle Zeıten die Kırchensteuer ZzU cQristlichen

Gebot erhoben hat, un daß der Apostel Paulus die Katholische VersädummLsse
Kirchensteuer geradezu als göttliche Anordnung Ver- Die Una-Sancta-Arbeit 1SE zweifellos schweren
kündet ber die Kirchensteuer hiınaus wird auch ı1er Kriıse AÄus den römischen Verlautbarungen A Okumen1-

freiwilliger Beihilte für das Siedlungswerk der D16- schen ewegung (Monıtum, Instructio, Enzykliken, 55 MY'
ZEese aufgerufen 1C1 Corporiıs un Humanı gener1sS”) haben die BC-

Abendmessen Brüder allzusehr NUur das Negatıve, die War-

Schliefßlich mufß hier noch 1ine Mitteilung erwähnt WT1 -
Nung un: Hemmung herausgehört, un: WILIL Katholiken
haben biısher die POS1IULVEN Möglichkeiten,den, die der Kardınal Von öln SC1NCNHN Diözesanen MI1ILC die aufgezeigt wurden, verwirklichen Darum hat

besonderer Freude macht und die sıcher VO vielen mMC auch die Verkündigung des Dogmas VO  e} der AÄAssumpti0großer Freude aufgenommen wiıird Rom hat die Abend- Marıae zunächst autf die Nichtkatholiken stark NCwiıeder gESTALLEL Das Heılıge OtAfzium richtete LV gewirkt Dıie Instructio verpflichtet die Bischöfe,
dem Datum des Januar 1951 mich Cin diese Arbeit iıcht NUr un wirksam Z,

Schreiben durch das die deutschen Bischöfe, auf deren überwachen, sondern auch kluger VWeıse tördern
instaändiges Bıtten namentlıch Interesse des arbei- un leiten Es wıird als „notwendig bezeichnet, „dafß
tenden Volkes hın, ErNEUT auf ein Jahr die Vollmacht mehrere Bischöte siıch ZUsammentun, Einrichtungenerhalten, Abendmessen Sonntagen un Werktagen un Anstalten schaften, denen die Gesamtarbeit aut

gESLTAattEN Die Vollmacht geht über das diesem Gebiet autfend verfolgt, studiert un 7weck-
trüheren Jahren Gewährte hınaus Bezüglich der Nüch- mäßıg geleitet wıird“ Es siınd bisher noch nternheıt VOTL der heiligen Messe un: Kommunıon gelten Maßnahmen dieser Hiınsıcht ekannt geworden Man
die bisherigen Bestimmungen arauthin ıch darf sıch nıcht MI der Feststellung beruhigen, daß
daß alle Abendmessen, die VO  3 uns VO  _ April 945 aAb absehbarer eıit E1iNG Wiıedervereinigung der getrennten
gestattet wurden, wieder gehalten werden Für Neu C11N- Christen nıcht SC1 VWer wagt SAagCH,zurichtende Abendmessen 1S5E die Genehmigung mMe1N65 W 1e WEeIlIL die Dinge von Gott her schon gereift sind? Es
Generalvikars einzuholen Möge die Abendmesse viel sınd der letzten Generatıion viele Dinge der An-
Gnade un egen vermitteln!“ näherung der Bekenntnisse geschehen, die INa  —3 VOFLF

Jahren iıcht für möglıch gehalten hätte.
Die Bischöte bedürfen ZUur Durchführung der Instructio

Be1 Zusammenkunft der Marıa-na-Sancta Arbeit der besonderen Miıthilfe des Klerus. Der Klerus MU:
in der T1se nıschen Priesterkongregation Passau für die Wiedervereinigung nıcht WEN1LSCL Interesse haben

172 1950 sprach Abrt Emmanuel Heufelder als für die Mıssıon, Ja mu{(ß nach der ausdrücklichen
OSB VO  3 Nıederalteich Anwesenheit des Diözesan- Weılsung der höchsten kirchlichen Glaubensbehörde
ıschofs Sımon Konrad Landersdorfer OSB über die VWerk der Wiedervereinigung C1NC der vorzüglichsten
Wiedervereinigung Glauben Dıie Weltlage mache Aufgaben der Seelsorge sehen Es MU dem
dieses Anlıegen dringender lle Versuche, die Klerus die Möglichkeit gegeben werden, Pastoral-
Menschheit aut anderen Weg als dem religz1ösen konterenzen und auf anderen Wegen (durch Amtsblätter,
(politisch wirtschaftlich gelst1g CIN1ISCNH, m1ıß- Bistumsblätter, insbesondere auch durch die Herder-
lungen Es bleibe NUur die Möglichkeit relıg1ösen Korrespondenz) sıch über das Anlıegen fortlaufend
Einıgung der Christenheit, wenn die Menschheit nıcht Er MU: WI1SSCH, daß der Heıilige Geıist sSe1IL

C1MN Chaos versinken soll Dıie Alternative heißt Jahrzehnten gleichlaufende ewegungen den SELFENN-
Corpus Christi Mysticum oder Collectivum Hınter dem ten christlichen Gemeinschaften hervorgerufen hat Auch
Gegensatz VO:  »3 ÖOst und West steht das Schisma von Protestantısmus zibt c$ C1iNe sakramental liturgische
1054 Erneuerung, dıe sıch M1 uUuNseTCT Liturgischen ewegung
In dieser Sıicht, erklärte der bt; 1STt die Erklärung der trifit Die Biıbelbewegung bei uns 1ST nıcht bloß C1iNC
Instruktion des Heıilıgen Offiziums die Diözesan- Liebhaberei einzelner, sondern SIC hılfe wesentlıch MI1C,
bischöfe über die CGkumenische Bewegung VO 20 152 daß WITr uns auf dem Boden der Heıiligen Schritt NEeCUu
1949 wegweisend Das hochbedeutsame Werk der W ıe- finden Die Actıo Catholica S dem Laıien VO  }

dervereinigung aller Christen dem wahren ine verantwortliche Stellung und Aufgabe als Glied der
Glauben und der wahren Kirche mu{fß mehr un Kırche un: greift damıt Cin retormatorisches Anlıegen
mehr ine der vorzüglichsten Aufgaben der NCUuU auf Priester, die der lıturgischen Erneuerung, der
Seelsorge werden un C1M Hauptanlıegen des inständıgen Bıbelbewegung, der Katholischen Aktion diesem Siınne
Gebetes aller Gläubigen Gott Auch tür die dıenen, bahnen der Wiedervereinigung den VWeg



Aufgaben der Priesterseminare Die Anklage
Besonders wichtig iSTt CS, daß alle Theologen schon Aus den persönlichen Verhältnissen der Angeklagten hob
ıhrer Ausbildungszeıit für die Arbeit der Wieder- die Anklageschrift hervor, dafß „kleinbürgerlichen

Kreisen entstammt“ Y „irgendwelchen demokratischen ÖOr-VErC1IN18UNg erwärmt un ausgebildet werden Die tür
dıe Priestersemimarıen vorgeschriebenen Dies orientales ganısatıonen ıcht angehört“ dafß SIC „unwiderlegt be-
O  n diesem Sınn Dies un10Nn1s$ ausgestaltet hauptet, nıcht Mitglied der gEWESCH seiın

un: iıhre Bücher „l den meisten Fällen dem Morus-werden. Im theologischen Studium mMUussech alle ENISPFE-
chenden Möglichkeiten ausgeschöpft werden. An der ka- Verlag bezieht „dessen Inhaber der Bischof VO  3 Ber-
tholischen Universität Nymwegen Holland besteht lin raft reysing ISE Sıe versandte die Bücher w

1ne Unzahl Personen Gebiet der Deutschen Demo-1iNe CISCNEC Protessur für vergleichende Betrachtung der
katholischen un: evangelischen Lehre Wır rauchen ine kratischen Republiık“
„ökumenische Theologie die Gegensatz ZUuUr £rüheren Unter den versandten Schritften hielt der Staatsanwalt
Kontroverstheologie iıcht NUur das Trennende un!: Un- besonders drei für anklagewürdig, erster Stelle die

Schrift VO  3 Heınz Brauweiler „Der dialektische unterscheidende herausarbeıitet, sondern zugleich dıe Wege historıische Materialismus“.die Gegensätze ZUS der Wourzel lösen Es Er daraus folgende
wurde schon wiederholt wissenschaftlichen Stellen: was unterscheidet die rechtliche Lage der

Staatssklaven ı alten Griechenland und Rom VO  3 derArbeitskreisen über die Gnadenlehre festgestellt, daß
die Gegensätze zwischen katholischer un: protestantı- der heutigen Zwangsarbeıter Sowjetparadies oder
scher Rechtfertigungslehre Wıiırklichkeit gar ıcht be- Aue?“ Und „Slnd WILr iıcht bereits der VO  $ der

Praxıs des dialektischen un historischen Materijalismusstehen, Wenn untersucht wiırd W as VO  $ beiden
ertüllten Welt auf dem offenbaren Weg Zzurück dieSeiten ernsthaft gEMEINT 1ST ıne solche Theologie muüßte

VOr allem das Problem Schrift un: Tradıtion Bestialıtät?“ Aus dem Buch VOon Plotzke „Ehe un: Fa-
Tiefe behandeln Man erkennt auch Protestantısmus, mıliıe Spiegel unserer eit Solange iNnan den Ver-

triebenen nıcht ihre Heımat zurückgibt, bleibt die über-daß die Schrift allein als Prinzıp des Glaubens N!  cht
ausreicht Der Protestantısmus selber erkennt sich als eiNCc wıegende Mehrzahl VO ıhnen entwurzelte Masse un
Tradıtion, WIC Ma  3 die Schrift erklärt Umgekehrt WC1I- droht, als Proletariat auf die Dauer ein gefährlicher Un-

ruheherd Mitteleuropa werden Ferner beanstan-ten WILr Katholiken die Schrift theoretisch un praktisch dete die Anklage, da{fß dieser Schritt die Sozialgesetz-viel AaUuUS Es 1St eın Z weitfel daß Prote-
STANT1ISMU: ein Panz ernsthattes Rıngen EINSESETZT hat gebung der ÖOstzone, welche Versicherungsrecht die

Lebensgefährtin der Ehefrau gleichstellt, als Ort-gerade die theologischen Fragen, deren Lösung für
SCETZUNGK der Dritten eich begonnenen Untergrabungine VWiıedervereinigung entscheidend ist das Wesen der Ehe bezeichnet wiıird Aus der Abhandlung VO  — Gu-des kirchlichen Amts un der Kirche überhaupt Aut

unserer Seılite müßften die Gedankengänge un die An- SLAav Gundlach Die Kiırche Zur heutigen Wirtschafts-
un Gesellschaftsnot“, die „l tendenziöser Art gesell-liegen der geELrENNtLEN Brüder 1e]1 ernster aufgenommen schattliche Probleme behandelt wırd der Satz an  -werden.

Das Wichtigste aber ıIST, da{ß alle mithelfen, ine tührt „Miıt Grauen er der apst besonders das
Vorgehen der bolschewistischen orm des KommuniıismusHaltung' un Atmosphäre schaffen, die ine Wiıeder-
in Rußland un unheilvolle Tätigkeit AÄAsıenVErEINIgUNGg möglıch macht Nur der darf autf 1Ne Rück-
und anderswokehr Convers1io VO  j anderen arten, der selber —- Endlich zieht die Anklage die „Stim-

ablässig sich bemüht, „zurückzukehren Z.U' Hırten un inen der eit MIt Aufsatz „Sklavenlager
Z Jahrhundert“ heran. Dort heißt „Die Zwangs-Hüter der Seelen etr 25) Das Gleichnis VO' arbeit 1STt ZU festen Bestandteil der sow Jetischen Wırt-verlorenen Sohn 1SLE schr ehrreich Be1 der Rückkehr des

Bruders sıch daß der altere Bruder schaft geworden. Sıe 1ST 1nNe der wichtigsten Ursachen
für das Bestehen des Eısernen Vorhanges Eıine Unzahldurchaus ıcht die hohe Gesinnung sSC1NCSs Vaters hat, daß tendenzıöser Gerüchte enthält dieses eftauch Cr ıcht voll un: ganz daheim SCWCSCH War Am

Me1sten steht Wiedervereinigung die pharisäische Aus den Beweılisen zieht die Anklage den Schluß
Selbstgerechtigkeit der beati possidentes Trau Mocny das Kontrollratsgesetz Nr 38 VO

12 10 1946 verstoßen hat da sSie durch VerbreitungSchuldig sınd VOrTr Gott cht 1Ur solche, die sıch „mala dieser Schriften den nneren Frieden des deutschen Vol-fıde VO  3 der Kirche haben Schuldig siınd sicher
auch dıe, die bisher nıcht größeren Schmerz ber die kes un: den Frieden der VWelt gefährdet hat 5 denn der

Inhalt dieser Bücher „richtet sich übler VW eıseSpaltung empfunden haben, die eintach hingenommen die SowJjetunion un!: Einrichtungen der Deutschen De-haben daß der Leıib Christiı zZerrfYissen 1St Und die größte
Schuld haben ohl diejenigen, die die Kiırche ıhrem mokratischen Republik un: 1SEt ECISNET, bestimmten
Leben N!  cht fleckenlos darstellen, daß SIC die anderen Bevölkerungskreisen Kriegsstimmung
190581 unwiderstehlicher Gewalt anzıeht Der Staatsanwalt

In der Hauptverhandlung wi1ies der Staatsanwalt nach
Ein Ostzonenurteil Die Stratkammer des Landgerichts daß Rußland sSe1iIt 1917 bemüht 1ST, die Welt VOT WEe1-

Ost-Berlin verurteilte 31 Januar 1951 die Buch- Kriıegen bewahren, daß aber der Antikommunis-
händlerin rau Margarete OCcNYy des Verkaufs IMNUsSs diese Bemühungen ındert. Seine schlimmste Form,
katholischer Bücher un Zeitschriften, die den W est- der Nationalsozialismus, w rde durch das Konkordat

von 1933 salonfähig und Wur  Tühhrte Zur Katastrophe Umerschienen sind Zubilligung mildernder Um -
stände 11/2 Jahren Gefängnis rau OCcNYy WAar seIt die Menschheit VOT VWiederholung bewahren,
dem 20 10 1950 Untersuchungshaft. die Allıierten das gENANNTE Gesetz geschaffen, das

237



. 7al

die braune un die schwarze est bekämpit Die Schuld egenseıtigen Information un der Koordinierung der
der Angeklagten vermındert sich weil SIC Nn häus-

soll
katholischen Kräfte SCMEINSAMEN Aufgaben dienen

licher UÜberlastung nıcht alles lesen konnte Anderer-
mußte S1IC W1SSCH, da{ß die Kirche AA unversöhnliche

Gegnerin des Sozialismus 1SLE un: deshalb esonders VOL- Das Evangelium Die Weihnachtsseelsorgertagung, diesıchtig beim Vertrieb kirchlicher Schriften SC1H Was den muß Neu gepredigt das Osterreichische SeelsorgeinstitutInhalt der Schritten angeht esteht Aaus haltlosen werden der Leıtung VO  —$ Domkapitularund tendenziösen Gerüchten Es x1bt Rußland keine eihnachts-
Sklaven 5be S1C, hätte Rußland nıcht das eisten seelsorgertagung Dr arl Rudolf alljährlich an-

1950 in Wien staltet, stand diesmal dem Tıtelkönnen, Was geleistet hat Das Evangelium INU: 1C  “ gepredigt
werden!“ Dieses Wort wırd dem hl Klemens MarıaDer Richter Hotbauer zugeschrieben, dessen Zeichen Das Heılige

Auch der Rıchter tLimmte hierin dem Staatsanwalt Jahr der Heımat ÖOsterreich begangen wird zumal
urchaus Er fragte die Angeklagte, ob S16 VO  - UusSsS1- in diesem Jahr die 200 Wiederkehr SC1NCS Geburtstages
schen Bestialitäten Menschen gelesen oder (26 12 gefelert wiıird.
gvehört habe, W as die Angeklagte verneınte Diese Sa Mıt Teilnehmerzahl VO fast 300 Seelsorgern aus
S16 SC1 beim kurzen Durchsehen der fraglichen Schriften VWıen und den übrigen österreichischen Diözesen
nıcht auft dıe beanstandeten Stellen gestoßen Sıe habe CGÄästen Aaus Südtirol und der Schweiz wurde der Vor-
diese Schriften darum geführt weiıl SIC VO  » eiNemM be- kriegsstand tast erreicht Kardınal Innıtzer eröfinete un

geistlichen Kundenkreis gefragt worden eschloß die Tagung IM Andacht un Ansprache
der Kırche „Marıa Gestade . der h1 Klemens

Der Verteidiger Marıa Hotfbauer begraben lıegt un unterstrich die Be-
Auch der Verteidiger, der hervorhob, daß cselhbst nıcht deutung der Tagung durch sCInNn Erscheinen allen dreı

Arbeitstagen (27—gläubig SCHI, der Beurteilung des tendenziösen
Das Referat wurde VO  3 Pfarrer Dr. Erwiıin HessInhaltes der Schrift VO  3 Brauweıler Die beiden -

deren Bücher AausSs der Sıttenauffassung der katho- gehalten: 5  16 Frohbotschaft VO Reiche Gottes, das
lischen Kirche verstehen, die nach jJahrtausendelangem Gültige un das heute Aktuelle Pftarrer Hesse
Bestande diese Auffassungen erschüttert sieht un stellte nicht, W1€e INa  3 vielleicht hätte, die Frage
S$1e deshalb verteidigt Die Stelle über die Rückgabe der des VWıe, sondern die rage des W as die Mıtte sSC1iNESs

Heımat die Vertriebenen SCl als Forderung aut EeIiInNneEe Vortrages Das eich Gottes, das das Zzentrale Thema
Bodenreform Westdeutschland werten, die der der Predigten Jesu WAafr, auch das zentrale Thema
ÖOÖstzone das Problem gelöst hat Man der An- der heutigen Predigt sSC1MN Das eich Gottes als die Herr-
geklagten ZzZugute halten, daß S1IeC iıhrer Kirche s schaft Gottes den Seelen un der Welt nıcht bloß
Autorität sıeht, der S1C ohne weılıtere Prüfung als ferne Hoftnung Ende der Zeıten, sondern als
Der Verteidiger hatte den Eindruck, da{ß Mandan- Verwirklichung un heute, dıe die völlige Umkehr
tın 1Ur C1M leines Rädchen ı Betrieb WTr und da{fß Ver- der Herzen fordert und alle anderen Werte ZWEILTaNg1IS
leger un Autoren VOL Gericht gestellt werden müßten, werden aßt Dabeij bleibt aber der Blick autf die grund-
icht aber die kleine au Aaus dem Volke Er des- ätzlıch 9 auch unserem Leben mögliche Parusıe
halb C1in mildes Urteil bitten gewahrt, wodurch Leben C116 ungeheure pannung

un sittliches Streben den etzten Ernst erhält.
Das Urteil Der apokalyptische Charakter der Zeit, der siıch die

Das Gericht entsprach diesem Gedankengang, indem Vısiıonen der Apokalypse wortwörtlich ertüllen können,
wesentlichun dem Antrag des Staatsanwalts blieb, der S1Dt der Predigt über das eich Gottes Ceine Sanz beson-

dere Aktualität, ohne da{ß dabe;j die Zeiten MI1It mensch-71/2 Jahre gefordert hatte. Die Angeklagte nahm das Ur-
teıl] Es 15L rechtskräftig geworden. Dıie Urteils= lichen Maßßstäben werden dürfen.
begründung hob f1crvor, dafß diese Schriften tatsächlich Als nächster Referent W1CS$ Professor Dr. Liener auf die

heutige eit un die seelische Verfassung der Zuhörerden Frieden gefährdeten. Es SC1 auch keine Mınderung hın iıcht die objektive Wahrheit sondern die Erleb-dieser Gefahr, da{fß die Schriften. hauptsächlich die sind dieHände VO  S Geistlichen kamen, da diese ı ıhren Pre- Ethos, Schönheit Macht, Liebe
digten derartige Gedanken weiterverbreiten können. Ideale der heutigen Menschen Darın lıegen große (Ge-

tährdungen, aber auch starke Auftriebe 1115 Sıttliche unAber das Gericht mußte doch auch darın dem Verteidiger
recht veben, da{fß die Schuld der Angeklagten der Ver- Religiöse Das Christentum besonders dem JUhNgcChHh
breitung dieser Gerüchte relatıv.SCINNS ISTU; un kam des- Menschen als Erfüllung und Überhöhung SC1LHNCLX innersten

seelıschen Anliegen nahegebracht werdenhalb dem angegebenen Urteıl,; das als „außerordent- Das höchste Predigervorbild aufleuchten lassen, warlich verständnisvoll un ild“ bezeichnet wird.
Ziel des Vortrages VO  $ Rektor Pater Rohner SVD
Christus als Prediger“ Pater Rohner hob besonders die

Gemeinschait Auf Einladung des Zentralkomitees Einfachheit, die Anschaulichkeit Poesiefülle un: die Ak-
der katholischen
Organisationen

der Deutschen Katholikentage traten tualıtät der Predigt Jesu hervor, die. ganz Aaus der Je-
sıch Februar Frankturt weilıgen Stunde gesprochen wurde, ferner die Vereinti-

Vertreter katholischer Verbände, Einrichtungen un gung VO  } Jenseitigkeit un Naturnähe, VO subtilstem
Werke S1e der Gründung Gemeinschaft ogma und lebensnaher Moral
der katholischen Urganısationen Z diıe Verbindung ÄAm zweıten Tag sprach Univ.-ProfF Dr Michael Pfliegler
INITt dem Zentralkomitee Zukunft dem Zwecke der über „Das Ethos des Predigers“. Er betonte, daß die
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Wirkung Predigt nıcht VO rednerischen Talent CW1S gleichen Mahnungen, die Gebote halten, VeCI-

des Predigers abhängt, auch ıcht VO homiletischen fehlen iıhre Wiırkung Die Predigt gehe der e1IgENLT-
Autbau oder der Schärfe der Argumentation, sondern lichen Problematik der eIt vorbei Man 111
nächst der Gnade, die Gott zibt VO Ethos des Men- knappen sachlichen Predigtstil un der Themenwahl
schen, der hinter der Predigt steht Besonderen ach- die Fragen, die die Menschen VO heute wirklich bewe-
druck legte Professor Pfliegler darauf daß der Prediger CNn In der Aussprache, die sıch den Bericht anschlofß
siıch selbst in Forderungen einschließe, da{ß CT Ver- wurde darauf hingewiesen, dafß das Nıveau der urch-
ständnis habe für die menschliche Natur un: die Kom:- schnittspredigt Zusammenhang steht IMI der Ver-
plexıtät der menschlichen Handlungen denn NUur wer kümmerung der Theologie als Folge der Aufklärung
sich verstanden fühlt 1ST ZUur Bekehrung bereit daß un des Josephinismus, die noch heute nachwirken Es

den Gegner gerecht behandle, jede ehrliche ber- Ware VO  — größtem Nutzen tür die Predigt, wenn die
ZCUSUNG un Leistung achte un alle Übertreibungen, Laıien iıhre Passıvyıtät aufgeben und C1in Gespräch MItL
alles Ironiısıeren un alle Formen der Eitelkeit (Z dem Priester treten wollten
der Wahl der Zıtate) vermeide Protf Pfliegler V16- In die gleiche Rıchtung 11 auch die Kritik die Redak-
Jles, W as sicher schon oft VO  - anderen SESARZT worden IST, tfeur Dr Ötto Schulmeister SC1iNECIN Reterat „Zeıt-
aber sC1INETr ruhigen, ganz unpathetischen vemäße Sprache aAußerte keine barocke Pracht, keine
Art, daß 1Ne6 starke VWirkung davon AausSg1ng süßen Gefühle, eın Pathos. ede der Sprache unserer

Eın Nachmittag War orm gesonderter Arbeitsgemein- Zeıt, aber ohne künstliche Adaptierungen (etwa die
schaften den Fragen der Kurzpredigt, der Predigt auf Bılder der heutigen Kriegstechnik).

Dompfarrer. Dr arl Dorr sprach über das Themadem Dorfe, der Kinderpredigt un der Auswertung
des Sonntagsevangeliums gewidmet Dıie Kurzpredigt, Wıe wird 111C Predigt?“ Er torderte VOLr allem die —-

über die Pfarrer Blieweis referierte, 1STE schr wichtig, mıittelbare egegnung INITt der relig1ösen Wahrheıit, oder
da S1IC der Konzentrationsfähigkeit des heutigen anders SCSART, die existentielle Beziehung Z Wahrheit

und das Gefühl für die Zeıitsituation Auch die Lebens-Menschen entspricht und sC1iNEMM Wounsch nach Sachlich-
keit un Verzicht auf Rhetorik entgegenkommt Doch schicksale der Pftarrkinder ol mMan kennen: dann wiırd

daneben unbedingt Stadt un Land 1Ne aupt- VO'  e} selbst vieles davon die Predigt einfließen un
predigt VO  $ VE ınuten Dauer gehalten. werden. ihr Farbe un Lebensnähe geben Man mOge siıch die
F  ur die Erreichung Fernstehender \st die längere Predigt Predigtthemen frühzeltig setzen und schon nach dem
zweckmäßßiger. Verlassen der Kanzel die nächste Predigt denken

Der Versuch Laien ZUur Vorbereitung der Predigt heran-Auf dem Dorf, dem Zug ZUuU Materialismus NUr
durch 116e schr intensive Seelsorge entgegengearbeitet zuziehen, habe sich sechr bewährt Ptarrer Dorr benützte
werden kann, 1St nach den Ausführungen VO  3 Dechant die Gelegenheit Vortrages, erklären, W16-

Kıinzl noch die Predigt das wichtigste Seelsorge- 1e] un viele andere seiner Generation für ihren Weg
mittel Wichtig 1ST die VO Handgreiflichen ausgehende als Prediger Prof Pfliegler un Dr Rudolf verdanken
Anschaulichkeit und die Beachtung der Tatsache, dafß Eın recht interessantes, weıl ganz konkretes Referat wWar

d3.s orf seiner früheren Abgeschlossenheit nıcht mehr das von Ptarrer Josef Ernst Mayer (das infolge Erkran-
besteht sondern durch ausend Fäden INı der Weltrt Ver- kung des Referenten VO  - Dr Rudolf verlesen wurde)
bunden 1SE W as heute der Luft liegt, 1STt daher auch über Neue Formen der Wortverkündigung Die Dıa-

Dorte aktuell. logpredigt sSC1 1116 Möglichkeit, die Irrlehren der e1iıt
Worte kommen lassen Denn NUur WeNnn INnan S16Die Diskussion über die Kinderpredigt führte nach

Retferat des Wiıener Kinderseelsorgers DPater Johann ausspricht bannt man sie Auch die Schwierigkeiten un
Glaser Z Feststellung folgender Grundsätze Das iınd Dunkelheiten des Glaubens: iNUSsSCNMN ausgesprochen un
und Umwelr mu(ß gründlich studiert werden: das werden. Für al dies 1STt die Dialogpredigt die
Evangelium muß dem iınd nicht 1Ur gepredigt, sondern gCECIENECTE Ofrm Trotzdem S1IC aber eine Adsnahpmie

eigentümliche Umwelt einverleıibt werden: die leiben.
Predigt muß kurz, anschaulich un herzlich N; als Für die vielen, die nicht mehr die Kırche kommen,

bieten S1 andere Formen moderner WortverkündigungOrm der Predigt kommt gelegentlich auch der Dialog
IN1ITt den Kındern 1ı Betracht. dar So die Aussprache den Sprengelversammlungen
Im Arbeitskreis „Um die Auswertung des Sonntags- Die Bewohner CIN1ISCI Wohnblocks werden
evangeliums“ betonte Pfarrer Hesse, dafß das Thema Aussprache 1NCc Privatwohnung eingeladen ıne Me-

thode die das Vorhandensein aktıver Laıien OT4aUusSs-der Sonntagspredigt allgemeinen das Sonntagsevan-
gelium sein wird. Be1 derErklärung des Sonntagsevan- Der profane Raum bietet große Vorteile kom-
geliums steht aber der Prediger nıcht LNEN Menschen, die auf keine Weıse die Kirche oder
hüteten Raum des Dogmas. Da bedarf CIBCNCI W1SSCMN- 11 Pfarrhaus bringen d  N, un der Priester lernt
schaftlicher Studien un Kommentare. Ungemeın Pfarre illusionslos kennen FEs steht schliımmer,
wertvoll für die Erschließung Perikope 1SE erklärte Pfarrer Mayer, als WIr ahnen. Doch 1inNe Krän-
WI1SSCNH, S$1Ie Leben Jesu steht. kung hat Pfarrer ayer den fünfzig Sprengelver-
Von größtem Interesse War der Bericht über die Ergeb- sammlungen, die CT bısher gehalten hat, nıcht ertfahren.

Rundfrage, w as die katholischen Laien VO  . Es leider auch ZESABL werden, daß siıch die
der üblichen Predigt halten. Die AÄntworten, 1e@ 1 gCeNANNTtEN ” Christen“ als unfähig haben,
vielleicht einseLt1gen Auswahl mitgeteilt wurden, C1in relıg1öses Gespräch führen,; da S1ICc sıch 1e]
aren schr NCSALLV Dıie Predigten nichtssagend un rasch zufrieden geben. Auch die rage- un: Antwort-
konventionel]l Sie haben ein Pathos, das unleidlich 1ST, Abende der Katholischen Aktion Fragen Sıe die Kır-

che!“ haben sıch ewährt Es wurden viele Kirchen-salbungsvollen oder süßlichen Ton Die
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tremde un Suchende ANSCZOCNH. Auch hier trat keine „profane“ Lulft, eine durchaus protane Begründung des
Feindseligkeit die Kirche ZULage. Im weıteren „Moralischen“. Man annn darüber pädagogisch disku-
Nannte Ptarrer Mayer die Straßenpredigt, die ıcht den tıeren, ob INa  $ „wenigstens“ diese Art des Moralischen
Sekten überlassen werden dürte die Jugend heranbringen solle, ın eiıner weıthın
Am Nachmittag des Abschlußtages sprach Professor säkularisierten und profanierten VWelt, oder aber ob
1US Parsch über 35  1e Liturgie als Predigtquelle“, wotür INan, wWwenn das „Moralısche“ nıcht sotort se1ne tiefste

sicherlich der Berutenste Wafl, un: Dr Rudolf über theologische Verknüpfung findet, besser ganz darauf
das TIThema „Praktischer Zugang jeder Perikope“ verzichten solle Im Hınblick aut eine praktische Päda-
mıiıt einer großen Zahl wertvoller Anregungen. gogik wırd inan sich ohl zunächst einmal für das
Die Aussprachen, die den Referaten tolgten, sehr Crstere entscheiden haben, un die Möglichkeit, das
rCcSC, kamen aber infolge der änge der Referate andere Umständen folgen assen, der Gunst der

kurz. 1e] Erfahrung, 1el Suchen un seelsorglıche Umstände un dem zusätzlichen Geschick, der beson-
deren Erleuchtung auch der jeweiligen Pädagogen über-Beunruhigung trat 1in iıhnen zutage. lassen mussen.
„Das doppelte Lottchen“ iSt die reizende Geschichte eines
Mädchen-Zwillingspaares, das S1: 1n einem bayerischenEin „moralischer Man stellt sıch gewöhnlich einen

Pilm „moralischen“ Fılm als eine Schwarz- Ferienheim in „Seebühl Bühlsee“ entdeckt, nachdem
Weiß-Fabel VOI, VO  3 Sıttenrichtern (möglicherweise ın jedes VO  _ der Existenz des anderen Geschwisterteils

nächst keine Ahnung gehabt hat Denn die Eltern siındgeistlichem Gewand) vorgetragen, VO  —$ Iragwürdigem geschieden, der komponierende Vater ebt miıt Lotte 1n1veau und also, alles 1n allem, sterbenslangweilig
so-daß dadurch vermutlıch noch nıie ein Mensch gebessert VWıen, die bildredigierende, berufstätige Multter mit

Luise ın München. ber nu S1e siıch einmal entdeckt, NUu  ;oder auch NUur ZUr Besinnung aufgerufen worden 1St. Die S1ıe auch and VO  3 Photos die ihnen gemeinsam BCc-Filmproduzenten, die einen solchen Film herausbringen,
werden höchstwahrscheinlich keinen Erfolg haben, denn hörenden Eltern un: iıhr fragwürdiges Verhalten 1n Be-

111 nıemand sehen, 1ın solche Fiılme sind Nur ZUg auf S1e, die Kınder, entdeckt haben, beschließen die
beiden eın Komplott: S1e gehen vertauscht zurück nachirgendwelche Gruppen Zwangsweıse hineinzutreiben. Wiıen un: München un bewirken schließlich eineber die Filmproduzenten sind keineswegs immer MIt

Blındheit geschlagen. Jetzt läuft schon se1it Wochen plötzliche Erkrankung des Wiıener Zwillings LU das Ihre
an dramatiıscher Beschleunigung die endgültige Wiie-iın allen größeren Städten Westdeutschlands eın Film, 1n dervereinigung der Eltern un die Wiederherstellung derden Erwachsene und Kinder eilen, in dem S1e sıch außer-

ordentlich zut amüsıeren un S1 dennoch das gilt Familie. Dabei tallen viele beherzigenswerte W orte,
jedenfalls für die Erwachsenen auf eine eindringliche ohl VO'  3 seıten der Kınder WI1e VO seiten der Erwach-

9 aber ohne „erhobenen Zeigefinger“, bleibt jel-VWeıiıse beim Gewıissen gepackt fühlen. Dieser 1mM besten
Sınne „moralische“ Film heißt „Das doppelte Lottchen“ mehr alles in der Atmosphäre der Heiterkeit un einer
und 15St VO  3 Erich Kästner, dem alten Spötter un Zweıiıt- Leichtigkeit, die dennoch keinen Zweitel darüber aut-

kommen Jaßt, W 1€e hier VO  3 ernsten Dıingen ZC-ler, vielleicht werden sogar manche gCcnN  ®  b dem Zyniker; handelt wırd.auf jeden Fall VO  } Kästner, dem Moralisten. Denn
WAaSs auch noch seın Mag 1st eın Moralıiıst, VO  «} Eltern, die vorhaben, sıch scheiden lassen, sollten

ruhıg erst einmal be1 Luise un Lotte (die als „Schau-jener klassischen Art, die ıhre Ahnenlinie VO Montaıgne spieler“ Jutta un: Isa Günther heißen un wohltuendund Lichtenberg abzuleiten Z, VO jenem klugen unberührt VO Star-Allüren sınd) in die Schule gehen,und distanzierten Blick auf die Menschen un auf das
Weltgeschehen, der sıch reilich nıcht in ine letzte meta-

S1e sollten S1 VO:  5 ihnen VOr ugen tühren lassen, Was
heißen kann, WwWas zusammengehört, aAuseinanderzu-physische Tiefe un Verantwortung StUrZt, dafür aber reißen. Es bleibt Nur wünschen, daß siıch dann auchalle Ungerechtigkeit un Unanständigkeit als argerlich

empfindet. Eın solcher „Moralismus“ verändert seine Leben gelegentlich eın Drehbuch-Autor mıt der
ralisch-besinnlichen der eines Kästner findet, der ıhreAkzente M1t den wechselnden Epochen; dem Kästner- Lebensgeschichte weıterschreibt, un eın warmherzigschen gehört CS, dafß nıcht DUr einen Blick, sondern eın

Herz für die Jugend hat Man findet in allen seinen begabter „Regisseur“ wI1e Joseph von Baky, der CS 1in

Büchern, die mindestens ebensosehr für Kinder w1e tür die and nımmt, Schicksal einem Ende
tühren.Erwachsene geschrieben sınd, die ausgesprochene un: -

ausgesprochene Grundthese, da{ß iInan Kındern (wıe den
Menschen überhaupt) nıchts vormachen, dafß INa  - s1ie der Aus Süd- und Westeuropa
Wahrheit würdıgen un darın bereits als vollgültige
Menschen nehmen soll Das wırd VO  3 Kästner nıcht Die Kirche un: Das Heilige Offizıum, die miıt der
moralphilosophisch begründet, wırd vielmehr in der Rotary-Club Überwachung der Reinheit der lau-

bens- un: Sıttenlehre in der katholischen Kirche beauf-meist schr witzigen Geschichten demonstriert, aber SC-
rade die Jugend pflegt das Wesentliche daran sehr schnell tragte römische Kongregation, hat auf die Anfrage, ob

begreifen, un die Kästner-Bücher: „Emil un: die Katholiken Mitglieder des Soß!  ten „Rotary-Clubs“
Detektive“, „Pony Hütchen“ un auch „Das doppelte seın könnten, mI1t dem Datum VO 20 1950 folgen-
Lottchen“, das schon eın Buch WAar, ehe eın Fılm des Dekret als Antwort erlassen, das A 1951
wurde, werden nıcht 1Ur ihrer spannenden Unter- publiziert worden 1st!
haltsamkeit verschlungen, sondern weı] 1n ıhnen eine „Es 1St den Priestern verboten, der Vereinigung ‚KROo-
Luft VO'  $ Anstand und „Zivilcourage“ weht, für die die tary-Club‘ anzugehören oder ıhren Versammlungen
Jugend sechr empfänglich 1St. Es herrscht eine durchaus teilzunehmen. VWas die Laien angeht, haben sıe sich
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an die Vorschriften des Canon 684 des GIE 7zu halten.“ ten Leıitern un Mitgliéderfi sehr tolerant un ohl-
Der Canon 684 des CAIC schreibt VOT, „sıch hüten wollend gegenüber relig1ösen Interessen verhalten habe.
VOLr geheimen, verurteilten, revolutionÄären, verdächtigen Es mMuUsse also den Bıschöfen überlassen leiben, be-
Vereinen un VOTr solchen, welche sich der allgemeinen stiımmen, ob 1n ihrem Jurisdiktionsbereich der Otary-
kirchlichen Autsicht entziehen suchen“. Club die ın Canon 684 ZENANNFIEN Kennzeıchen habe

oder nıcht un ob die Zugehörigkeit VO'  ” KatholikenDies Dekret verschärft die bisher geübte Praxıs der
Kirche gegenüber Rotary mindestens, Was die Zugehör1ig- ihm geduldet . werden könne. Die Bischöfe hätten
keit VO  3 Priestern betri£t. Bısher war ihnen UT „AD- allerdings die Pflicht, be] einer solchen Entscheidung

nıcht 1Ur VO  } der Lage ihrer eigenen Diözese USZU-geraten“, Mitglied werden. „Non expedıit“ hıefß 1mM
Dekret der Konsistorialkongregation . (ACct Ap Sed gehen, sondern ımmer die religiösen Interessen iıhres San-

1929 42) Jedoch sind wıiederholt Ausnahmen zen Landes-zu berücksichtigen.
zugestanden worden. Die englische Wochenschriftt „Catholic Herald“ weıst

1n einem ihrer Artikel darauft hın, da{fß MNan die tieferenDie NEUEC Verschärfung hat VOLr allen Dingen 1n angel-
sächsischen Ländern ein1iges Aufsehen un einıge Dıs- Hıntergründe solcher ewegungen nıcht übersehen dürte
kussionen hervorgerufen, da{ß sıch der Osservatore „In der gegenwärtigen säkularisierten Welt“, heißt

dort, „1STt CS erschreckend leicht, eıne gotterfüllte eli-Romano veranlafßt sah, einen gewissermaßen offizıösen
Kommentar Aazu geben. Es wırd arın -zunächst S10sität durch eın Ideal rein humanıtären Wiillens
darauf hingewiesen, dafß das Verbot der Zugehörigkeit un Diensteifers ersefizen. Viıelen erscheint ein solches

Idea] reiner un: einfacher, un: doch 1St ım GrundeZU Rotary-Club für die Geistliıchen Nur eine Wieder-
holung einer schon Februar 1929 ErgangelNCch We1- selbstbezogen, wohingegen die echte Religios1-
Sung der Konsistorialkongregation sel, un ZWAATr be- tat wesentlich selbstabgewendet un gottbezogen ist.
zıehe sıch dieses Verbot aut die Mitgliederversammlun- Sie allein 1St VO  . Dauer un hälrt gegenüber den Irr-

tumern stand, welche die Welt 1n ihre gegenwärtigenSCH des Rotary-Clubs, 1n denen die wirtschattlichen un
beruflichen Geschäftte iıhrer Mitglieder erortert würden. Schwierigkeiten geführt haben Nıcht allein der Rotary-
Es erstrecke sıch ıcht auf Iche Versammlungen, die Club, -sondern praktisch jede weltrtliche Vereinigung lei-

det diesem grundsätzlichen Mangel. Dabei liegt dieZWar VO Rotary-Club einberufen seien, aber 7 wek-
Schwäche be1 den Christen selber. Wenn S$1€e ihre relig1ö-ken, die der priesterlichen „ Tätigkeit iıcht n

stehen un auch für Außenstehende zugänglıch seien, scCcn Ideale wirklich lebten, würden S1Ee die Rotarıer
und alle Menschen Ahnlicher Art einem wahren Ver-CELWA, cCarıtatıve Initiativen verwirklichen. ständnıs des menschlichen Zusammenlebens in Gott be-Was die Laien angehe, so spreche das Dekret eın direk-

tes Verbot AUuUS, sondern habe den Charakter einer War- kehren. Das waäare ihre Aufgabe. Es scheint jedoch, daß
NUung,. Man wolle keineswegs dem Rotary-Club alle die der Heılige Stuhl Informationen besitzt, daß eher das
einzelnen Eigenschaften zusprechen, die 1m Canon ZE- Gegenteil stattfindeg.“

selen. Es genüge jedoch, WwWenn ine Vereinigung
auch NUur eine dieser Eigenschaften habe, s1€ VO: Was ıst der Rotary-Club?
katholischen Standpunkt Aus als verdächtig betrach- Da das Vesen, der 7Zweck un die Orgé.nisation des ROo-
Cn. Im Falle des Rotary-Clubs erscheinen die VWeısungen tary-Clubs in weıteren Kreisen sehr wen1g ekannt
des Heiligen Offiziums schon durch den laizistischen sind, scheint CS zweckmäßig, darüber berichten.
und arelıg1ösen Geist gerechtfertigt, der die Haltung des Wır entnehmen diese Mitteilungen einem längeren Auf-Clubs bezüglich vieler Probleme charakterisiere, ın denen Satz der Schweizer „Orientierung“ (15
der Katholik durch die Lehre der ırche gebunden sel, Der Rotary-Club wurde 1905 von dem Rechtsanwalt

Doe auf moraliıschem Gebiet und in Fragen der SOZ1- Paul Harrıs 1in Chikago gegründet. In dem lub sollten
alen Gerechtigkeıit. Dieser Charakter werde ganz offen- sıch nach der Absıcht des Gründers Männer verschiedener
bar durch Artıkel des Statutes und durch die Gesamt- Berute, un ZWar möglichst ın der Okalen Gruppe AUS

heit der 1 Artikel des sSogenannten „ethischen Kodex“ jedem Beruf 1Ur Je einer, vereinigen, der Enttrem-
des Rotary-Clubs, WwWI1e auch durch verschiedene VO  $ Lei- dung den Gruppen der Gesellschaft ENLZESENZU-
tern des Rotary-Clubs trüher gemachte Erklärungen wirken und gemeinsam für diıe Idee des „Dienstes der
dargetan. Dieser Geist des Laızısmus un der relig1ösen Oftentlichkeit“ wirken. Heute esteht der Club in 82
Indiferenz SÖöffne der Infıltration Von freimaurerischen Ländern mit 7000 einzelnen Clubs und 350 000 Mit-
und antiklerikalen Elementen 1n den Rotary-Club Tür oliedern, überwiegend Geschäftsleuten un Angehörigen
und Tor Tatsächlich se1 in vielen Ländern eın ma{fß- treijer Berufe. Dıie Ämter werden ach föderalistischem
gebender Einfluß der Freimaurere1 im Rotary-Club deut- Prinzip durch Wahl vergeben. Die Befugnisse der (Ge-
lıch Als solche Länder werden 1ın dem Kommentar des wählten sınd bedeutend. Jedes Jahr Cagl ein (GGesamt-
„Usservatore Romano“ Spanıen, Holland und einige kongrefß. 1946 nahmen 000 Rotarier daran teil. Die
Länder Südamerikas SENANNT, deren Bischöfe schon Zentrale 1St in Chikago. Unter ıhr leiten dreı Sekretarıate
Strenge Weisungen den Rotary-Club erlassen hät- ın London, Zürich un: Bombay die VWeltorganisation.
ten Eine römische Meldung des CWC fügt weıter die Beherrschender Grundsatz 1St das Ideal des Dienstes.
Namen Italien, Schweiz un Belgien hinzu un weıst Es soll sıch 1n 1er konkreten Zielen verwirklichen:
namentlıch darauf hın, da{ß der Rotary-Club in Mexıko Freundschaft, Dienst Berut in Redlichkeıit un:
Z die Kirchenverfolgung Präsident Calles sehr Hebung der Berufsmoral, Dienst der Gemeinschaft
aktiv unterstutzt habe Der Osservatore. Romano weist durch eilnahme Werken der Nächstenliebe, beson-
dann weıter darauf hin, dafß ın anderen Ländern die ders auch durch Hılte der Jugend, gegenseltige
Lage durchaus anders sel, siıch der Club durch den Verständigung zwiıschen den Völkern, Pflege internat10-
Eınfluß von der Kırche gegenüber treundlich eingestell- naler Beziehungen.
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Dies les sınd Grundsätze natürlichen Sittlichkeit als Wunder verehren, ll SIC damit keineswegs
VWas daraus gemacht wırd und welche Haltung von die Macht Gottes, Wunderbares geschehen lassen
ihnen her gegenüber der Kirche CEINSCHOM. wiırd das oder bewirken, bestreiten, sondern NUr falsche Wun-
hängt VO  — den Mitgliedern 4b Der Gründer des Clubs der bekämpfen.
War Freimaurer Jedoch unterscheıidet sıch Rotary VOL

Christlicher Glaube un Wunderder Freimaurere1ı tolgendem Er 1ST keine geheime
Gesellschaft Es esteht auch keıine Schweigepflicht Die Wörrtlich tährt dann Ottavıanı tort
Rotarier verbergen die Tatsache ihrer Mitgliedschaft „Jeder gute Christ weıflß schon VO Katechismus her,
nıcht Rotary strebt ıcht nach der Menge, sondern daß die wahre Religion wahren Glauben, der Otf-
nach der Güte Es werden Aaus jedem Beruf NUuUr WEN1LSC, tenbarung besteht, die M1 dem Tod des etzten Apostelsmöglıchst die Würdıgsten aufgenommen Rotary be- abgeschlossen un der Kirche ZUr Auslegung un: Bewah-
taßt sıch weder mMIt Politik noch MI1 Religion Er VOI- Iung anvertraut worden 1SE.
bietet die Diskussion darüber Rotary hat nıcht das Nıchts anderes, Nserm eıl Notwendiges ann uns
Prinzıp unbedingter Kameradschait CT deckt eın mehr offenbart werden, WIr haben nıchts mehr er-
ehrenrühriges Verhalten sC1INer Mitglieder Rotary CL - Warten, WIL besitzen Wenn WIr Ur ausnuftfzen
strebt un: eistet Dıiıenst der Allgemeinheıt RO- wollten bereits alles Auch die anerkanntesten V1ıs10-
Lary hat kein antıkatholisches Prinzıp Übrigens 1SE der 1Cen können u1l5 NUr nNEeEUeE Antriebe Z Eıter, nıcht nNEeEUS
SCHCHWALIgE Präsiıdent katholisch. Die Aufnahme VO  — Elemente des Lebens un der Lehre vermıiıtteln DIe
Mitglıedern ı1St keine konfessionellen Rücksichten DC- wahre Religion esteht wesentlıch, außer der Erkennt-
bunden. S, der Liebe GOtt und ı der daraus folgendenIm anzcn wırd die Einstellung VO  } Rotary ZUr Kirche Liebe ZU Nächsten: un: die Liebe Gott außert sıch

nach den Ländern un Örtlichen Verhältnissen nier- mehr noch als ult un: Rıtus darın, den Willen
schiedlich seCıin In ausgesprochen katholischen Ländern, Gottes LUN, seinen Geboten gehorchen
wWwIie Italıen, Spanıen un Lateinamerika, vielleicht auch Eın Christ weılß da{fß die Heiligkeit der HeıiligenHolland die betonte Hervorhebung der „NAatur- nıcht wesentlıch ihren übernatürlichen V1sS1ıONAaren (34-
lichen Ethik der Toleranz uUuSW NCn anderen ben iıhren Prophezeiungen un Wundern besteht, sSonN-
Charakter als en germanıschen un angelsächsischen
Ländern S1e bedeutet dort allzu leicht mindestens 1Ne

dern der heldenmäfisigen Ausübung der Tugend
Die Lehre der Kırche 1SE diesem Punkte nıemals

betonte Distanzierung gegenüber allem, Was katholisch zweıtelhaft SC WCESCH; un Wer lıeber Ereignissen Von
oder W1e mMa  } diesem Fall zuweılen CIn Sagt, W as zweıfelhafter Bedeutung nachläuft als dem Worte (SoOt-
„Digott“ 1SE. Es lıegen keine Anzeichen VOT, diese gewollte tES, liebt die Welt mehr als Gott.
Distanzierung auch den deutschen Rotarıern unter-
stellen. Das Entscheidungsrecht der Kirche gegenäber

Wundern un Erscheinungen
Zweifelhafie Im „OUOsservatore Romano“ hat Msgr. ÖOÖttavıanı dann darautf hın, da{fß Sache der Bı-
Wunder- Alfredo Ottavıanı Leitartikel schöfe und des Papstes 1ST, über die Echtheıit W un-
erscheinungen veröffentlicht, dessen UÜberschrift ers oder Erscheinung entscheiden, ebenso WIe

„S1ate, CY1IST1AN, IMUOVETrTV1 D1U aAV. Cin Dante-Zıtat CS Sache des Architekten 1ST, das Haus bauen, oder
darstellt un bedeutet Christen, se1d vorsichtig euern Sache Ärztes, den Kranken heilen Das Wiıder-
Handlungen Mıt dıiıesem Aufsatz wird der ofAfiziellen streben der Gläubigen, diıesen Dıingen aut die Ge1ist-
Zeıtung des Vatikans ZU Thema der umstrıttenen ichkeit hören, beruht nach Öttavıanıs Meinung
Wundererscheinungen der Gegenwart Stellung D daraut daß die Geıistlichkeit den etzten 500 Jahren
1NCN Vor 50 Jahren hätte mMa  3 sıch bei dem damals von allen Seıiten sehr angegriffen un verleumdet
herrschenden Wissenschaftsglauben un: autklärerischen worden IST, dafß sich Cc1inNn Mıißtrauen auch bei den
Rationalismus ohl aum vorstellen können, da{fß Gläubigen eingeschlichen hat Doch be1 der Rückkehr
heute sC1inNn würde, M geradezu EerStTaun- ZU: Glauben dıe sıch oftensichtlich heute eıten
iche Leichtgläubigkeit gegenüber SOg  ICH Ersche1- Kreisen vollzieht, muß sıch auch das Vertrauen der ]äu-
NUNSCH Warnen Aber, tührt Ottavıanı AauUs, sSe1iIt 50 bigen auf die Entscheidungskraft des Klerus E1ISE-
Jahren wohnen WI1r Wiıederautleben der Volks- lichen Dingen wiederherstellen.
leidenschaft für das Wunderbare auch autf relig1ösem Manche der zweıtelhatten Phänomene Erschei-
Gebiet be1 Massen VO  e Gläubigen STLromMen den Orten NUNSCH natürlicher Religiosität S:  I; christliche Phäno-
angeblicher Wunder, während SIC die Kirche, die Sakra- INCHNE sınd sie jedentalls nıcht Sıe können denen, die

bereit sınd das Christentum MItC Vorwürten1eNTe un dıe Predigt fliehen Man darf sıch darüber
gewiß ıcht wundern, da dıe menschliche Einsicht durch überhäutfen NeCUEC Vorwände liefern, sıch ENIFUSIEN,
die Erbsünde auch aut dem Gebiet des Religiösen Ve!r- WI1ie Christen sıch Inıt abergläubischen Erscheinungen e1iN-
dunkelt 1SEt ber Aaus dem Wort un dem Blut Christi lassen Wenn diese Erscheinungen, Sagt Öttavıanı,
geboren 1St die Kırche da, die wahre Religion UÜberreste heidnischer Religiosität sind 1STt also Aut-
hüten un: ınterpretieren gabe der Kırche, uns VO  3 diesen Irrtümern befreıen,

S! WI1e SIC uns VOT moralischen Irrtümern durchDie Erscheinungen, die den besonderen Anlaß kırchlicher
Warnungen i der Gegenwart bilden, siınd dıe VOCnNn Vol- ihre Macht, Sünden vergeben, efreıt Eben darum
LAgOo Italıen, VO  =, Espis un Bouxıieres ] Frankreıch, 111USsSsSeEnN die Katholiken auf das Wort Gottes hören, das
»3 Ham-«-sur-Sambre Belgien, VO  $ Heroldsbach allein die Kirche unverdorben besitzt Uun: bewahrt, un:
Deutschland un Von Necdah den Vereimnigten Staa- S$1e dürten nıcht WI1Ie hırtenlose Schafte anderen Stimmen
ten Wenn die Kırche davor arnt, diese Erscheinungen nachlauten ÖOttavıanı schliefßt SC1HNCN Autfsatz mMI der
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Fortführung des Danté—2itateé, dem die Überschrift werden von staatlıcher Seite immer wıeder die Offent-
ninomm hat, welche lautet: „Ihr habt das Ite und lichkeit gestellt. Es dürfte aber iın Polen noch weniger
das Neue Testament un den Hırten der Kirche, der euch gelingen, eine schismatische Kirche schaffen, als in der
führt; das 1St ftür CUre Rettung“ (Par V, 73—77 T’schechoslowake:i.

Verhaftung eines Bıschofs®
Auch in Alt-Polen 1st eın erster Anschlag die T1Auyus Ost- und Südqsteuropa Lung der Kırche erfolgt. Der Bischoft VOoNn Kielce, Msgr

Die Hierarchie In seiner Weihnachtsbotschaft hat der Ceslaus Kaczmarek, wurde Hausarrest gestellt.
in den euischen Primas Von Polen die Gläubigen da- Sein Name wurde schon im vorıgen Jahr VO  3 den Kom-
Ostgebieten mit gemacht, dafß das MHEU munisten mMit besonderem Afrekt gENANNT. Man hat einenJahr „nOch mehr un yrößeres Leid tiınd Unglück für Priesterprozeß ın Krakau benutzt, den Bischof in an
die Kırche bringen werde“. „Die Katholiken sollen sıch sammenhang miıt staatsteindlichen Kreisen bringen,darüber klar se1n, dafß die Parteı sıch iıcht die Stelle nachdem schon Jange der Zusammenarbeit MmMIt den
Gottes seLzen darf Für die Katholjken 1St Christus Nazıs bezichtigt worden War, Wwei andere Bischöfe,
Gott.“ Msgr. Jalbrzykowski VO  5 Wılna, der gegenwärtig in
Das 1ECUEC Leid hat nıcht lange auf sich arten lassen. Bıalystok residiert, und Msgr. Bazıak VON Lemberg, der
Und der Angrıff, der 1U  S begonnen hat, stellt 1ine ebenfalls nur mehr ein Restgebiet seiner die KRussen
Usurpatıon kirchlicher Lebensrechte dar, die In den be- abgetretenen Diıözese verwaltet, erhielten eın Verbot,
trofienen Gebieten die Organıisatıon der Kırche außer ihren bisherigen Tıtel ZuUu rühren.
Funktion seftzen annn Dıie polnische Regierung hat ıhre
Ankündigung wahr gemacht, daß s1e die kirchlichen Der Druck auf das batholicche Ll
Verhältnisse 1ın den VWestgebieten selbst ordnen werde; Der ruck auf das katholische olk wırkt sıch AaUSCH-Wenn die Bischöfe nıcht tAaten  n Die Bıschöte konnten licklich hauptsächlich 1n der Sache des Religionsunter-diesem Verlangen nıcht entsprechen, da der Heilige Stuhl richtes AUS, Finmal geht Cs dabei die Gewinnung der
VOrTr Abschluß eınes Friedensvertrages die Lage der (56&e= Jugend tür den Kommunismus, un andererseits 1St dasbiete Ööstlich VO  ] der un Neiße als proviısorisch be-- Mıttel geeignet, die Gesinnungstreue der Eltern heraus-trachtet. Nunmehr hat die Regierung die Apostolischen zutordern. Der Religionsunterricht 1St durch den VertragAdministratoren VO  } Breslau, Oppeln, Landsberg, Dan- VO vorıgen Jahre gewährleistet. Man sucht 1U  — dı
Zlg und Ermland CZWUNZCNH, ıhre Verwaltungsgebiete Eltern, VOr allem dıe Angestellten un: Arbeiter der

verlassen, un staatlıche Verwalter ihre Stelle BC- Staatsbetriebe, zwingen, dafß sS1e hre Kınder Aaus den
Sıie wurden 1n einıgen Meldungen als Kapıtular- Staatsschulen herausnehmen: un in die ParteischulenVikare bezeichnet, dıe gewählt worden selen. Da jedoch schicken, die VO Staatsjugendverband betreut werden.1n den Administraturen ZUr eıit keine Domkapıtel be- Diese Aktionen LFagen systematıschen Charakter.

stehen, könnte die Wahl LUL durch eine Gruppe VO  3
GesamtbildGeıistlichen erfolgt se1n, die der Regierung dazu dıe

and geboten haben Die Neuernannten selbst, deren Die Beschleunigung des Tempos 1 polnischen Kirchen-Namen inzwischen veröftentlicht wurden, sınd 1n den kampf veranlaßte den Korrespondenten der „ Iımes“,Listen der SOgEeENANNTLEN „demokratischen Priester“ nıcht davon sprechen, der Kampf sSCe1 „1NS letzte Stadium“finden Der Primas VO  3 Polen hat mündlıch beıim eingetreten. Dıie Kirche se1 dem Martyrıum ahe DieStaatspräsiıdenten S dıe Ernennungen protestiert. Ob Bischöfe „sehen dem Unvermeıiıdlichen entgegen“. Wııeeıner FEınıgung kommt, steht noch dahın Die fünf verhält sıch das Volk? „ Irotz der Lawine marzxiıstischerAdministraturen siınd jedenfalls gegenwärtig ohne bi- und antiıklerikaler Propaganda manchmal auch geradeschöfliche Leitung, WenNn nıcht insgeheim Vollmachten ihr stromen S1e noch ‚sonntags ın die Kırchen.für eine solche erteılt worden sind. Z,weitellos wird der Die gelstige Beeinflussung un die Ablenkungen derKlerus dieser Gebiete VOr schwere Entscheidungen DC- NEeEUen eıt mögen die Jugend schließlich vielleicht derstellt werden. Bisher sind 1n Polen nach NCeUCTEN Mel- Kırche enttremden. ber für dıe altere (jeneratıon ist
dungen eLwa 1000 Priester 1im Gefängnis. Ihre Zahl der Katholizismus noch eın gelebter Glaube.“kann sıch leicht erhöhen. In den ehemals deutschen Ost-
gebieten wohnen heute nahezu 1er Miıllionen Katho-
liken Sıe verteıilen sıch w1e folgt Administratur Tres- Nachrichten der 1le Nachrichten über das kirchlichelau 1 600 000 NLt 615° Priestern, Oppeln 1 200 0ÖÖ miıt schechoslowakei Leben in der Tschechoslowakei sStamnı-
616 Priestern, Landsberg 180 000 mıiıt 355 Priestern, INen entweder AUS staatlıchen Quellen oder Aaus Miıt-
Danzig 275 O00 mi1t 95 Priestern und Ermland 627 01019 teılungen Von Flüchtlingen. Letztere stimmen ohl in
mMıt Z Priestern. den tatsächlichen Angaben zumeiıst überein. ber auf

Schismatische Bestrebungen
die Frage;, WI1Ie sıch Klerus un Gläubige halten und W 1€e
inan die weıtere Entwicklung einschätzen müsse, ßr

Hand ın and mit den Bemühungen, dıe rechtmäßige sıch ıne umtassende und beweisbare AÄAntwort
Leitung der Kırche behindern, werden die DBestre- ZULr eit

nichp geben
bungen verstärkt, innerhalb des Klerus für national-
kırchliche Ideen werben. Sıie gehen Von der Gruppe vPropagandaerfolge beim Klerus?
der SOgeNANNTLEN „patriotischen Priester“ ZUS, ber die Der jener GCGWC News Service Vertreter gewinntStärke un tatsächliche Bedeutung dieser Gruppe liegen Aaus Berichten VO  — Flüchtlingen den Eindruck, da{fß die
Zzuverlässige Meldungen nıcht OF, Ihre Prominenten intensive Propaganda des exkommun:itzierten Priesters
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und Ministers Plojhar „einige Wirkung auf den Jüngeren brechen schuldig erklärren und auch ihre pflichtmäßigenKlerus ausübt“, obwohl dıe Zahl der Apostaten gering Handlungen, Z ihre Hırtenbriefe, verdammten. Wıe
1St. Man befürchtet eher, viele, wiıllens, ihren priester- der „Osservatore Romano“ hervorhob, besteht kein
lichen Pflichten TU bleiben, . der propagandistischen Zweıfel darüber, daß die Angeklagten geist1ig gebrochenUnterscheidung zwischen Kiırche un vatıkanıscher Poli- C „Noch nıe gab eine derartige Verleugnung der
tiık ZEW1SSE Zugeständnisse machen un versuchen, die eigenen Ideen, eın solches Eıngestehen phantastıschenAnerkennung der geistlichen Autorität des Heıligen Komplizentums; VOTr allem aber noch nıe diese Selbst-
Stuhles MIt politischer Haltung 1m Sınne iıhrer acht- erniedrigung un Selbstvernichtung, 1n der das Opferhaber vereinbaren. Nach einer Züricher Information die Ungerechtigkeit preıist, die 6S niederschlägt, und
aus Flüchtlingskreisen ım Juniı 1950 nıcht mehr Gnade bittet, daß CS selbst se1inen Charakter; seine
als zehn Priester Parteimitglieder, und die „Gesellschaft Integrität und seine Würde wegwirft.“patriotischer Priester“ soll Nnur 150 Mitglieder zählen.
Auf einem Von der Regierung veranstalteten Priester- ’eitere Priesterprozesse
kongreß 1in Velehrad 1m Juli 450 Teilnehmer
wesend. ber viele VO  3 iıhnen rachten den Mut Zum

Im ganzcen tanden 1n der Tschechoslowakei 1mM Laufe der
etzten y„ehn Monate tünf derartige moOnströse ProzesseProtest auf, dafß den Veranstaltern das Konzept Ver- bekannte Geistliche Der War der großedorben wurde. Ordensprozeß, über den hier ausführlich berichtet wurdeVon den insgesamt C£W3. 7000 Priestern befinden sıch

nach den uns zugänglichen Schätzungen eLtw2 3000 1n (Herder-Korrespondenz Jhg 411) Ferner gab CS,
außer den Bischofsprozessen, noch Zzwel großangelegteırgendeiner Orm von Haltt, überwiegend 1in Arbeits- Vertahren in Prag Das eine galt den bischöflichen Se-lagern. Die noch amtierenden Priester sind, jeder tür sich,

völlig isoliert. Sıe dürfen ıhren Amtsbezirk 1Ur MI1t be- kretären und einıgen anderen Priestern, das andere trat
hauptsächlich Pftarrer. Neben den üblıchen Anklagensondeter Bewilligung der Pol:zei verlassen, da{fß selbst staatsfeindlicher Tätigkeit, Spionage uUuSW. tehltenachbarliche Treften kaum mehr möglich sind. Be1i Mıt-

teilungen, Anweıisungen un Instruktionen, dıe s1e CMP-
auch nıcht eın grofßes Wiırtschaftsdelikt. Eın Priester

fangen, wissen S1e oft nıcht, ob S1iE von der Jegitimen hatte viel gehamstert, daß 13 Schaufensterkästen in
einer Hauptstraße rags 1n AnspruchgwerdenAutorität ausgehen oder VO:  3 den verschiedenen at- mußten, diese Waren alle dem olk zeigen kön-lıchen Stellen, die sıch 1n die Leitung der Kirche eiIn-

mischen. In den meisten Diözesen zibt Jjetzt staatlıche NCNM, Es fehlte dabei nichts, angefangen VO  3 Fleisch, Fett,
Kakao, Kınderschuhen bis Rohkupfer un Revolver-„Generalvikare“, 1in allen zeichnet der Staatskommissar munition. Eine andere Nachricht gehört in diesen Zu-die VO' Bıschof ausgehende OSt Wıe gefährlich

der unmittelbare Umgang mMit dem Bischof ISt, zeigt die sammenhang. Sıe 1St ungeheuerlich, da{fß WIr S1e 1Ur

Tatsache, dafß bereits drei bischöfliche Sekretäre 1n Prag, M1Lt außerstem Bedenken weiıtergeben. Nach einer Mel-
dung der „Neuen Züricher Nachrichten“ VO 50Olmütz und Königgrätz in Schauprozessen verurteilt hat eın geflohener tschechischer Geistlicher 1n 1NZz er-worden sind. klärt, dafß 1m städtischen Krankenhaus einer tschecht-
schen Stadt Mönche un Ordensfrauen miıt Syphilis ınli-Das Urteil die 5iow:;leisd.ven Bi;d)öf€ ziert worden selen, um gegebenenfalls für Sittlichkeits—Die Slowakeiji 1St Aurch das bekannte Preßburger Urteil PFrOZESSE bereitzustehen.

1m Januar -d ihrer Bischöfe eraubt worden bıs auf Das Bıld dieser Dämonie wird abgerundet durch das,den Apostolischen Administrator vVon Rosenau, Msgr Was man über dıe Behandlung der Ordensleute ın den
Pobozny, der noch als Gefangener ın seinem Hause Konzentrationslagern erfährt, 1ın die sıe Vvor nun fast
leben darft Das Preisburger Urteil beendete einen Staats- einem Jahre überführt wurden, Im ganzen wurden 1mM
prozeß, der Sahz nach dem traurıgen Muster des ınd- Aprıiıl un Maı N7ı3 mehr als ‚ {010 Angehörige männlıcher
szentyverfahrens ablief. Verurteilt wurden der dreiund- ÖOÖrden verhattet und in ager gebracht. 60 Klöster WUur-
sıebzigjährige Biıschof von Spis; Msgr. Vojtassak, den geschlossen. Die Gefangenen werden nach jener VOI-

Jahren Gefängnis, der Weihbischof Buzalka VO  w Tyr- tührerischen Methode behandelt, die z7wıschen brutalen
Nau un der byzantinische Biıschotf VO  S Presov, Msgr. Strafen und kleinen Vergünstigungen, Z Sonntags-Gojdic, beide lebenslänglichem Kerker. Sıe folgen 1ın urlaub, varıert. Ihre eıt 1st mıt schwerer körperlicheriıhrem Schicksal dem Weıiıhbischof VO'  3 Olmütz, Msgr. Arbeit un: ideologischer Schulung ausgefüllt, wobei
Zela, der einıge Wochen vorher 1n Prag 25 Jahren zuweılen einzelne der Gefangenen die
Gefängnis verurteılt wurde. Die vier Prälaten sınd diıe

Rolle des Schu'-
ersSten Bıschöfe dieses Landes, denen eın törmlicher Pro-

lJungsleiters übernehmen rqüssén.
ze{ß gemacht wurde. Von einem Verfahren Erz-
bischof Beran wurde un wırd immer wıeder gesprochen, Aus den Missıonen
jedoch hat der Vatıkan bekanntgegeben, da{fß se1it vielen
onaten ohne sichere Nachricht über Msgr Beran sel1. Katholische Von den 85 Millionen Japanern be-
Der Preßburger‘ Prozeß Wr wiederum eın Schultall Erziehung in apan suchen ZUr eIit 1745 Millionen Schu-
jener barbarıschen Justiz, die die Angeklagten ZWIiNgt, 1SS10ONS- Jen aller Art. Das Japanische olk 1stgebetsintentionsıch selbst anzuklagen un richten. Wiıeder War der ür MäÄärz 195  Janı 1n seiner Wurzel jugendfrisch Ww1e
unabhängigen Presse der Zutritt A Hauptverhandlung aum eın anderes der Östlichen un
verwehrt un wurden NUur Ausschnitte Aaus der Verhand- auch 'der westlichen Welt apan 1St aber zugleich auch
lung durch das Radio gesendet. Diese aber bestanden in das Land, .ın dem das Schulwesen besonders entwickelt
unerhörten Selbstbezichtigungen der Angeklagten, die ISt. Die schulpflichtige Jugend wırd. nun tast restlos in
sıch der Spionage, des Hochverrates un: anderer Ver- sf:aatlid1en Volksschulen erfaßt. Priıvate Volksschulen
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sind bıs auf WCNISE Ausnahmen NUur als Vorstufe Religion außerhalb des Stundenplanes lehren ber die
für private Mittelschulen erlaubt So kommt CS, daß 1: überwältigende Mehrheit der japanischen Schulkinder
den staatlichen Volksschulen Japans 10 Millionen Kın- entbehrt bıs zZzUuU 18 Lebensjahr den Unterricht den
der Jahren ErzZogen werden, Volks- elementarsten Begriffen der Moral
schulen aber 1Ur 00Ö Ein Viertel der Kınder AUS

Volksschulen wird katholischen Schulen O1 - Nıchtkatholische Kinder un Lehrer Missionsschulen
taßt Es 1ST aber nıcht S als ob die 5409 Kinder un umgekehrt
katholischen Volksschulen alles Katholiken wären. Ein Sollte Nu die Kırche nıcht wenı1gstens nen kleinenhoher Prozentsatz der Besucher dieser Schulen esteht eil des y  hr drohenden weltanschaulichen Schadens da-
aus heidnischen Kindern Da Nnu  $ die katholische Be-
völkerung Japans WEeEILL mehr als 5409 Kıiınder aufweist,

durch abwehren können, dafß S1E die bisher VO  —$ heıid-
nıischen Kıiındern besetzten Plätze iıhren Schulen fürstehen WIr VOrTr der Tatsache, da{flß wahrscheinlich mehr katholische Kinder freimacht? Die katholische apan-als die Hälfte aller katholischen Volksschulkinder Ja- 15S10N glaubt diesen VWeg keinen Umständen

Pans die Staatsschulen besuchen müssen oder auch andere gehen ZUu dürfen. In Missionsland mu{ die Schule
prıvate Erziehungsanstalten, die nıcht cQristlichem Missionsschule leiben. SOnst würde die Kirche ı apanoder katholischem Geiste geleitet sind Überblickt Ma  } Nnur noch auf das Wachstum durch erwachsene Konver-die Gesamtzahl der Besucher katholischer Schulen aller anNngeEWI1CSCH sein S1e mMu aber auch DenkenGrade apan, ergibt sich SOBArT, dafß rund 8 () Pro- und Leben der Schuljugend siıch nen Raum schaffen,
ZCNTT ihrer Schüler nıcht christlich sınd der ü  s  ber die Erziehung der Kınder katholischer ElternDas bedeutet Lande, dem Katholizismus
noch nıcht 1/4 Prozent der Bevölkerung angehört, eine

hinausgeht Im übrigen 1STt die wirtschaftliche Lage der
japanischen Katholiken nicht detrart da{fß S1IC C1MN hoch-

ernNste Gefahr für die christliche Erziehung der Mehrheit entwickeltes Mittelschulwesen Nur AaUus CIBCNCIM Vermögender katholischen Kinder, zumal apan das FElternhaus bestreiten können. Die 141 000 Katholiken Japans habennoch WCNIgCI als anderswo daran yewöhnt 1ST, die Auf-
gaben übernehmen, die naturrechtlich aber auch

heute schon etwa 100 Schulen, die nach den staatlichen
Vorschriften einzurichten un IMN1T qualifizierten Lehr-durch das Gebot der Kirche obliegen. Es sind nach dem räften besetzen einNe nıcht gEIINZC finanzielle Auf-

Kriege mannigfache Versuche gemacht worden, den Re- gabe darstellt Leider inussen die katholischen Schulenligionsunterricht den japanischen Staatsschulen C1N- heute auch viele heidnische Lehrkräfte anstellen,zutühren Merkwürdigerweise haben die Besatzungs- manchen Anstalten mehr als 50 Prozent Das bedeutetbehörden dagegen Stellung }  M' INITt der Be- natürlich auch 116 innere Getahr für die katholischegründung, Zzur sıttlıchen Erziehung 1Ur die Eltern Erziehung innerhalb der katholischen Anstalten DieseSıcherlich kann die katholische Kırche Japans mu{(ß aber aufy und mM1 geeıgneten Miıt-des erfreulichen Konvertitenzuwachses Aus gebildeten teln abgewehrt werden ine überraschende Feststellungreisen nicht recht troh werden; wenn Tausende katho- hat Man übrigens den etzten Jahren gemacht twalischer Kinder eCinNne ganzheitliche, katholische Erziehung
entbehren

1400 katholische Lehrer Cnach Mitteilungen
ga sind nichtkatholischen Schulen Japans test-

Der Geist der japanıschen Staatsschulen gestellt worden Dafß die kleine Japanmıssıon den
Die Japanısche Staatsschule sah ZWar seit iıhrer Gr  un-  A} etzten Jahrzehnten viele katholische Lehrer hervor-
dung durch Kaiser Meı)1 1Ne Moralerziehung MI1t west- brachte, 1SE e1in ehrendes Zeugni1s für die Güte ıhres

Unterrichtes un den Weitblick ihrer Erziehungsmetho-lichem Einschlag VOoTr, nie aber Religionsunterricht als den Diese katholischen Lehrer die heidnischen Leh-Lehrfach Dieser wurde 1902 ausdrücklich Ver-
boten Unter diesen Umständen war nıcht verwunder- rerkollegien arbeiten, siınd direkt oder indirekt 1116

wertvolle Apostolatshilfe Roggendorf S} hat sıch milich dafß die bewulfßte Angleichung Japans die WESLT- Erfolg bemüht, die katholische Lehrerschaft Japansıche Zivilisation auch breiten Strömen westlichen
Naturalismus, Positivyvismus un Materialismus die erfassen un ihr durch eine CISCHNC pädagogische Monats-
Schulen einstromen 1eß Besonders die Lehrerschaft schrift dienen, die sich wachsenden Ansehens er-

freut.wurde VO  —_ dem modernen Denken ertafßt Und da welt- ine dringende Aufgabe der katholischen Schulen 1IST,anschauliche Systematık un: streng logıscher Aufbau
Von Systemen apan nıcht eliebt sind War - Kindern AaUuUs WCECNI1ECK bemittelten katholischen Schichten

Zugang höherer Bildung verschaften Nur INIE sol-vermeıidlich daß ein weitgehender Eklektizismus das chen Kräften kann spater die Kırche der wichtigenDenken der Lehrerschaft beherrschte Im Untergrund
des modernen Denkens lebten zugleich die alten heid- soz1alen Aktıion erfolgreich sein

nıschen Anschauungen eıter ine einheitliche relig1ös- Katholische japanısche Unıversitäten UN Hochschulensıttliche Bildung der Jugend war diesen Um-
ständen unmöglıch Verschiedene größere Untersuchungen Auf die Universitätsbildung können WITLr hiıer 1Ur urz
über das weltanschauliche Denken der Schulkinder führ- eingehen Wır haben heute anerkannte Un1iversitäts-
ten erschütternden Ergebnissen Dafß katholische Kın- kollegien un OgcCHh Junior-Colleges für Mädchen
der Staatsschulen diesen Umständen ıhrem ber die Protestanten besitzen W vielfache Zahl sol-
Glauben mehr als gefährdet sind ergıbt sıch VO  — cselbst cher Institute und arbeiten M1t 1e] reicheren Mitteln
Seıit 1947 sind den Schulen ZWar CIN1SC Konzessionen als die katholischen Hochschulen Im Rahmen der

die Religion gemacht worden So dürfen Religionen Universitätsverfassung apan INUSSCIL VOT allem Gra-
als „gesellschaftliche Phänomene studiert werden uch dujerten-Colleges geschaffen werden, die schließlich die
wurden für die persönliche relig1öse Betätigung größere Spiıtze un die Blüte des Unıversitätswesens darstellen

un aAuch den cQristlichen Gemeinschaften gestatten, ıhreFreıiheiten gegeben Dıie Privatschulen dürfen Moral un

245



einigung iın der allgemeinen Kirche Christ: mıiıt der ro-
eine Internationale Christliche Universität der Prote-
eigenen Führer heraqzubilden. Millionen sind schon tür

misch-katholischen Kırche, „SO _ WIe s1e jetzt ist“,  “ nıcht
tTanten gesammelt worden. Auch die Katholische Uni- iın rage komme! Boegner tügt dıeser, w1e unls scheint,
versität in Tokio estrebt danach, sich eine Hochschule für eın wenig intrıganten Mitteilung hinzu, dafß der Oku-
Graduierte anzugliedern. menische Rat auf seiner nächsten Tagung se1ne Stellung
Die Schulfrage 1St in apan, das heute durch eın kultu- gegenüber der römisch-katholischen Kirche
relles Vakuum geht, das zugleich eın sittliches un reli- schreiben werde. (Nach „Le Semeur“ Jhg ett 3/4
1ÖSES ist, von ungeheurer Bedeutung. Die cQhristliche 170.)
Schule schaftt die Fundamente einer AÄristlichen Gesell-
schaftsordnung. In den Erzieherkreisen auch des heidni-
schen apan 1st dıe Ratlosigkeit groß. Die Pädagogik Der geeinte iıne Sondernummer des „Christian

Protestantismus Century“ VO 1:3 Dezember 1950mußte in Übereinstimmung mi1t dem Edikt des Kaisers in USA enthäilt austührliche Einzelheiten überMe1ji, das jetzt abgeschafft iSt, autf die konfuzianısche
Theorie gestützt werden. „Auf welcher Theorie“, die Gründung des „Nationalrates der Kiırche Christi 1n

USA“ in Cleveland (Ohi10), über die WIr 1m etztenfragen die Pädagogen Japans, „sollen WIr denn NnUu  - aut- eft einen kurzen Bericht gaben. Da 6s sıch hier denbauen?“ VWer sıeht hier icht die Möglichkeiten einer Versuch handelt, „die christliche Führung 1mM amerı1ıkanı-christlichen Pädagogıik? schen Leben“ dem Protestantismus sichern un ıne
Platttorm gewinnen, VO  3 der AUuUsSs der amerikanıiısche
Gesamtprotestantismus 95 dieser Natıon Gott“
vernehmlich reden un S1| „für den demokratischenOkumenische Nachrichten Charakter des protestantischen Lebens einsetzen“ kann,
empfiehlt S1 folgende Einzelheiten nachzutragen.

Monitum In diesem Jahre wurden die Feiern Zunächst liegt jetzt eine vollständige Liste der Mitglie-Präs. Marc Boegner der Gebetsoktav die Einheit 1mM der dieses „Bundes der Kirchen“ VOTL, der außer den
Glauben nıcht überall mM1t demselben. Eifer, sondern oft Southern Baptists und den Missouri-Lutheranern alle
SIn Hoffnung alle Hoffnung“ begangen. Denn protestantischen Denominationen offiziell angehören.Ereignisse des Heiligen Jahres hatten bei den getreENNtLEN Das sind:
Brüdern manche tiefe Enttäuschung un Trauer Cr Baptistenlöst. Um erfreulicher scheint C5Sy, dafß in einem Rück- American Baptist Convention 1 583 360blick auf das Heilige Jahr der ehemalige Präsident der 594 521National Baptist Convention of Americafranzösischen Protestanten, Pfarrer Marc Boegner, einer Natıonal Baptist Convention USA 2385 7206der sechs Präsidenten des Okumenischen Rates, ZWAar Sonstige 6 462teststellt, da{fß sich das allgemeine Klima se1it 1949 ab- 185 088Church of Brethren (Brüdergemeinde)gekühlt habe, aber dennoch die „Instructio“ des Heılıgen Congregational Christian Churches 184 661Offiziums ZUur rage der ökumenischen Bewegung 1NSO- Discıiples of Christ 738 605
tern pOSsItLV beurteilt, als nunmehr alle Bischöfe on Evangelıcal and Retormed Church 714 583
Amts verpflichtet se1en, die ökumenischen Pro- Za 537Evangelıcal United Brethren Churchbleme studieren. Er findet auch manchen pOSI- Friends (Quäkertıven Zug der „Instructio“. Dagegen bringt aber- Lutheraner
mals ZU Ausdruck, dafß ıcht nur das NCUeEe Marien- 3172 37276Augustana Lutheran Church
dogma, sondern auch die Enzyklika „Humanı gener1s“ Danısh Evangelica]l Lutheran Church 13 931
unheilvolle Zeichen für das ökumenische Gespräch selen. United Lutheran Church ot America 349 663
Der Graben habe siıch vertieft. Der November 1950 Methodisten
.  se1 ein epochemachender Einschnitt für die ökumenische 066 301African Methodist Episcopal Church
Bewegung un werde auch, nach seiner persönlichen African Methodist Episcopal 10n Church 520 175
Kenntnis, VO  w einer großen Zahl Von Katholiken be- Colored Methodist Episcopal Church 281 000
trachtet, die sıch heute nıcht NUr über die Inftallibilität, Methodist Church 7972 569
sondern auch über das vOorangegangene Dogma „Imma- Mährische Brüder 38 073
culata Conceptio0“ ıhre Gedanken machten. Die Ent- Orthodoxe
täuschung se1 größer, als Jene Ereignisse gerade in Rumänische 50 000

300 000das Jahr felen, das der apst mit der Mahnung ZUr Russische
großen Heimkehr eröffnet habe Syrische ZC 300
Was die Zukuntt angehe, außert Präsident Boegner sein Ukrainische 30 50Ö
unerschütterliches Vertrauen. Es se1 Zut un heilsam, Presbyterdaß die römisch-katholische Kirche mMi1It ihren klaren un: Presbyterian Church in the 653 594
radikalen Posıtionen keinen Zweıtel mehr gelassen habe, Presbyterian Church 1n the USA 401 849
welches nach ıhrem Urteil der VWeg ZUur Finheit 1nı United Presbyterian Church of 713 SLO

671 366Glauben sel1. Nıemand könne nunmehr irgendwelche Protestant Episcopal Church
Illusionen hegen. Es se1 aber interessant, erklärt Retormed Church in America 179 085
ausdrücklich, dafßs „bedeutende Priester der katholischen 31 183 225Kırche und Repräsentanten iıhrer Theologie“ ihm, Boeg-
NnCr, in den etzten onaten versichert hätten, auch der FEın christologisches Problem®?
Okumenische Rat dürte 1U ın seınen Entschlüssen ke1l- Dıie Gründung des Nationalrates e außerordentlich

tejerlich un Anrufung der Heiligen DraifaltigkeitNCn Zweiıtel autkommen lassen, daß für ıhn eine Ver-
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